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Republik Österreich 

=~~-, 

Dr. Wolfgang Schüssel 
Wirtschaftsminister , 

Wien, am 22. April 1992 
GZ.g 10.101/63-X/A/5a/92 

Herrn 
Präsidenten des Nationalrates 
Dr. Heinz FISCHER 

Parlament 
1017 Wie n 

Zlf6 r lAB 

i992 -OIr 23 

zu 24.3 r/J 

In Beantwortung der schriftlichen parlamentarischen Anfrage Nr. 

2437/J betreffend Energiepolitik und C02-Reduktion II, welche die 

Abgeordneten Langthaler, Freunde und Freundinnen am 26. Februar 

1992 an mich richteten, stelle ich fest: 

Punkt 1 bis 3 der Anfrage~ 

Im Jahr 1990 fand eine Tiefprüfung der Energiewirtschaft und 

Energiepolitik Österreichs durch die Internationale Energie­

Agentur statt. Wurden die Ergebnisse dieser Prüfung nach Meinung 

des Ressorts in geeigneter Weise öffentlich bekannt gemacht? 

Welche Schlüsse zieht das Ressort daraus? 

Welche Konsequenzen wird die IEA-Tiefprüfung für die C02-Politik 

in Österreich haben? 
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äntwort: 

Republik Österreich 

~ 

Dr. Wolfgang Schüssel 
Wirtschaftsminister 

- 2 -

Im Bericht über die im Jahre 1990 von der Internationalen Energie­

agentur der OECD durchgeführten Tiefenprüfung der österreichi­

schen Energiepolitik sind keine anderen Fakten enthalten als in 

den Energieberichten der österreichischen Bundesregierung publi­

ziert und allgemein zugänglich sind. Durch die gezogenen Schluß­

folgerungen und die ausgesprochenen Empfehlungen werden die ener­

giepolitischen Leitlinien und die österreichische Energiepolitik 

insgesamt in ihrer Richtung bestätigt (Beilage 1). 

Punkt 4 und 5 der änfrage: 

In letzter Zeit ist in Fachkreisen Kritik an der Genauigkeit, 

Konsistenz und Aufbereitung der österreichischen Energiestatistik 

laut geworden. So wurde etwa die Fernwärme in den letzten Jahren 

um bis zu 10 % überschätzt und mußte revidiert werden. Im Nieder­

österreichischen Energiebericht 1991 wurde darauf hingewiesen, 

daß der VI Gesamtenergieverbrauch" nach der ÖSTAT-Definition für 

einzelne Energieträger negativ werden kann g • was zur Folge hat, 

daß die Daten nicht mehr interpretierbar sind. Von ADIP-Graz 

wurde ein Verbesserungsvorschlag entwickelt. Sind dem Ressort 

diese Probleme bekannt? 

Welche ~onsequenzen werden daraus gezogen? . 
Antwort: 

Mit der angesprochenen "Kritik" von "Fachkreisen" sind offenbar 

Äußerungen des Unternehmens "Arbeitsgemeinschaft für Dokumenta­

tions-, Informations- und Planungssysteme" (Sitz: Graz) gemeint. 

Allfällig notwendig erscheinende Stellungnahmen hiezu müßten vom 

Österreichischen Statistischen Zentralamt ausgehen, das sowohl 

den Großteil der primärstatistischen Erhebungen (z.B. die Fern­

wärme betreffend), als auch - in enger Kooperation mit dem WIFO -
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Dr. Wolfgang Schüssel 
WirtscflaftSmlnisler - 3 -

die Kompilierung der energiestatistischen Basisdaten zur öster.­
reichischen Jahresenergiebilanz besorgt. 

Bezüglich Definitions- und Methodenfragen wurde im ÖSTAT im Rah­

men der Arbeitsgruppe Energiebilanzen des Fachbeirates für Ener­

giestatistik eine eigene Arbeitsgruppe eingerichtet, in der auch 
das Bundesministerium für wirtschaftliche Angelegenheiten vertre­

ten ist. Wie ich bereits in der Anfragebeantwortung Nr. 2323/J 

ausgeführt habe, möchte ich nochmals darauf hinweisen, daß das 

Österreichische Statistische Zentralamt eine nachgeordnete 

Dienststelle des Bundeskanzleramtes ist, auf dessen Zuständig­
keit ich verweisen möchte. 

Punk~ 6 und 7 der Anfrage: 

Eine wesentliche Basis für energiepoli~ische Entscheidungen sind 

aktuelle Daten. Bis heute wurden nich~ vorgeleg~: 

- Die Nutzenergieanalyse 1988 des ÖSTäT (auf diese wird im Ener­

giebericht 1990 auch verwiesen) 

- die ÖSTAT-Jahresbilanz 1989 

- Die Betriebsstatistik1990 des BUllldeslastverteilers. 

Auf welcher Datenbasis werden die energiepolitischen Entschei­

dungen des Bundesministeriwns für wirtschaftliche Angelegenheiten 

getroffen? 

Welche Maßnahmen sind vorgesehen, um ein rechtzeitiges Erscheinen 

der notwendigen Unterlagen in Zukunft sicherzustellen? 

Antwort: 

Wie jedem energiepolitischen Entscheidungsträger stehen auch mir 

eine Fülle von Informationen und Daten über Stand und langfristi­

ge EntwiCklung der österreichischen Energiewirtschaft ebenso wie 

über ausländische energie- und wirtschaftspolitische Gegebenhei­

ten zur Verfügung, die bei der Konzeption energiepolitischer 
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Republik Osterreich 

Dr. Wolfgang Schüssel 
Wirtschaflsminister 

- 4 -

Strategien herangezogen werden und durchaus ausreichend sind. Das 
Datum des förmlichen Abschlusses einer Statistik über ein be­

stimmtes Berichtsjahr mit dem zu diesem Zeitpunkt erreichten 

höchstmöglichen Detaillierungs- und Genauigkeitsgrad ist hiebei 

nicht von ausschlaggebender Bedeutung. 

Die wichtigste ~ethodisch zusammenhängende Datenbasis, auf die 

sich das Bundesministerium für wirtschaftliche Angelegenheiten 

gegenwärtig stützt, ist die Ausarbeitung "Die österreichische 

Energiewirtschaft im Jahre 1990" (Beilage 2). 

Für 1991 wird in Kürze durch Aggregierung der von ÖSTAT und WIFO 

in enger Zusammenarbeit erstellten Monatsenergiebilanzen eine 
zusammenfassende Information vorliegen. Die Betriebsstatistik 
1990 wurde bereits veröffentlicht. 

Im Energiebericht 1990 wex:delnl die energies'taltis'tisclh.en Instru­

mentarienals wesentliche Grundlage der energiepolitischen Pla­

nungsarbeiten bezeichnet. äls Erfolgsmeldung wird darauf hinge­

wiesen, daß die Unterschiede zwischen der Energiebilanz des ÖSTJAT 

und des WIFO inzwischen minimal seien. 

Wozu erhält dann das WIFO den ~u~trag, auf ~asis der ÖSTAT-Daten 
eine eigene Energiebilanz zu erstellen? 

Die Unterschiede zwischen der Energiebilanz des WIFO und jener 

des ÖSTAT finden ihre Begründung in der unterschiedlichen Ziel­

setzung der beiden Ausarbeitungen und der daraus resultierenden 

zeitlichen Staffelung. 
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Republik Osterreich 
e=: 

Dr. Wollgang Schüssel 
Wirtscnaftsminister 

- 5 -

Während es bei der WIFO-Energiebilanz um eine möglichst frühzeiti­

ge Information über die grundsätzlichen Entwicklungstrends der 

Energieströme geht, die zum Teil nur aufgrund vorläufiger Daten 

und Schätzungen erstellt werden kann, basiert die ÖSTAT-Energie­

bilanz auf endgültigem und vollständigem - und somit wesentlich 

später vorliegendem - Datenmaterial, wodurch auch eine breite 

Aufgliederung des energetischen Endverbrauches nach Wirtschafts­

bereichen möglich ist. 

Punkt 10 und 11 der änfrage ~ 

In der Nutzenergieanalyse des ÖSTäT sind äußerst unplausible 

Wirkungsgrade bei verschiedenen Energieanwendungen unterstellt, 

z.B. die Wirkungsgrade bei Industriekraftwerken (Steinkohle 27 %, 

Braunkohle 55 %, Naturgas 34 %, Heizöl 47 %), die Wirkungsgrade 

im Verkehr (31 %, in der BRD~ 17 %) U.V.s. Welche änstrengungen 

werden unternommen, um diese Daten zu überprüfen? 

Wo liegt die energiepolitische Kompetenz zur Plausibilisierung 

der Unterlagen? 

Äntwort~ 

Bezüglich der Nutzenergieanalyse ist auf die Zuständigkeit des 

ÖSTAT zu verweisen, in dessen fachliche Kompetenz auch die Be­

handlung von Plausibilitätsfragen fällt. 

Punkt 12 bis 18 der änfrage~ 

Bei der Erschließung von neuen Gebieten durch Hochdruck-Gaslei­

tungeo ist eine Konzession gemäß § 5 Energiewirtschaftsgesetz 

notwendig. Welche Unternehmen haben derartige Konzessionen für 

welche Gebiete? 

Wurde insbesondere bei der Erschließung des Waldviertels durch 

eine Hochdruck-Gasleitung der EVN eine solche Konzession erteilt? 
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Wenn ja; Von wem? 

Republik Österreich 
;;;;: 

~ 

Dr. Wolfgang Schüssel 
Wirtschaftsminister 

- 6 -

Welche derartigen Konzessionen wurden in den vergangenen Jahren 

noch erteilt? 

Welche Beamten waren damit befaßt? 

Welche energiepolitischen Zielsetzungen waren für die Erteilung 

einer Konzession für die Erschließung des Pinzgaus in Salzburg 

mit eine~ Gasleitung maßgeblich? 

Steht nach Meinung des Bundesministeriums für wirtschaftliche 

Angelegenheiten das Ziel einer verstärkten Wutzung der Biomasse 

nicht im Widerspruch zum Erschließen neuerg biomassereicher Ge­

biete durch Gasleitungen? 

Antwort: 

Genehmigungen gemäß § 5 Energiewirtschaftsgesetz (EnWG) sind 

Verwaltungsakte, die eine Voraussetzung für die Aufnahme der 

Versorgungstätigkeit für Gas durch Energieversorgungsunternehmen 

bilden. Grundsätzlich werden diese Genehmigungen für das ganze 

Bundesgebiet erteilt, es sei denn, sie werden ausdrücklich auf 

ein bestimmtes Gebiet beschränkt. Die angesprochenen Gebietsab­

grenzungen sind in der Regel Gegenstand privatrechtlicher Ver­

träge (sogenannte Demarkationsverträge), die zwischen den ein­

zelnen Energieversorgungsunternehmen abgeschlossen werden. Die 

Erschließung neuer Versorgungsgebiete bedarf daher in jenen 

Fällen, in denen die Genehmigung gemäß § 5 EnWG nicht auf ein 

bestimmtes Versorgungsgebiet beschränkt wurde, keiner weiteren 

Genehmigung nach der zitierten Norm. 

Somit ist auch die Aufnahme der Versorgungstätigkeit durch Gas­

versorgungsunternehmen in neuerschlossenen Versorgungsgebieten 

gemäß § 5 EnWG nicht genehmigungspflichtig. 
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ReputJlik Österreich 

~= .. :: 

Dr. Wolfgang Schüssel 
WirtscnaftSminister 

- 7 -

§ 5 Abs. 1 Energiewirtschaftsgesetz begründet eine Genehmigungs­

pflicht nur für die Unternehmen und Betriebe, die nach Inkraft­

treten dieses Gesetzes eine Versorgung anderer mit Gas aufge­

nommen haben. 

Diejenigen Unternehmen, die zu diesem Zeitpunkt bereits eine 

öffentliche Energieversorgung betrieben haben, bedurften keiner 

nachträglichen Genehmigung; ihre Tätigkeit war und bleibt zu­

lässig. Es muß daher davon ausgegangen werden, daß Unternehmen 

und Betriebe, die bereits vor dem Inkrafttreten des Energiewirt­

schaftsgesetzes andere mit Elektrizität oder Gas versorgt haben, 

vollwertige Energieversorgungsunternehmen im Sinne des Energie­

wirtschaftsgesetzes sind, was zur Folge hat, daß sie bei einer 

Ausdehnung ihrer Versorgungstätigkeit auf weitere Abnehmer oder 

bei einer Erweiterung ihres Versorgungsgebietes keiner Genehmi­

gung nach § 5 Abs. 1 Energiewirtschaftsgesetz bedürfen. Unter­

nehmen, die im Sinne dieser Ausführung Gasversorgungsunternehmen 

sind, können die bescheidmäßige Feststellung beantragen, daß die 

Tätigkeit eines Gasversorgungsunternehmens zu Recht ausgeübt wird 

und sie al$ Gasversorgungsunternehmen im Sinne des § 2 Abs. 2 

Energiewirtschaftsgesetz zu qualifizieren sind. 

Seit 1984 wurde folgenden Unternehmen eine Genehmigung gemäß § 5 

EnWG erteilt: 

- Tiroler Ferngas Ges.m.b.H. 

- Burgenländische Erdgasversorgungs-Aktiengesellschaft 

- Salzburger Aktiengesellschaft für Elektrizitätswirtschaft 

- Kärntner Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 

- Erdgas Schwarz Ges.m.b.H. 

Hinsichtlich nachstehender Gasversorgungsunternehmen wurde be­

scheidmäßig die Feststellung getroffen, daß die Tätigkeit eines 

Gasversorgungsunternehmens zu Recht ausgeübt wird: 
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Republik Österreich 

~ =-
Dr. Wolfgang Schüssel 

WirtscflaftSminister 
- 8 -

- Niederösterreichische Gaswirtschafts-Aktiengesellschaft 

- Grazer Stadtwerke-Gaswerke Aktiengesellschaft 

- Ortsgasversorgung Steiermark Ges.m.b.H. 

- Stadtbetriebe Linz Ges.m.b.H. 

- Dornbirner Gasgesellschaft m.b.H. 

- Gasversorgung Bezirk Feldkirch Ges.m.b.H. 

- Elektrizitätswerke Wels Aktiengesellschaft 

Die Durchführung dieser Verfahren obliegt nach der Geschäftsein­

teilung des Bundesministeriums für wirtschaftliche Angelegen­

heiten der Abteilung VIII/I. 

Was die angesprochene Abgrenzung zwischen Fernwärmeversorgungs­

und Gasversorgungsgebieten anbelangt, ist vorweg zu bemerken, daß 

mangels eines einheitlichen Bundes-Kompetenztatbestandes "Energie­

wesen" derartige Abgrenzungen nur im Rahmen der gemäß Art. 15 

B-VG den Ländern zugewiesenen Generalklauseln möglich sind, wobei 

die in den Raumordnungsgesetzen der Länder vorgesehenen plan­

lichen Maßnahmen einen rechtssystematischen Ansatzpunkt für eine 

derartige Normierung bilden könnten. 

Ich möchte jedoch nachdrücklich darauf hinweisen, daß für eine 

zentralistisch-dirigistische Festlegung einer bestimmten Art der 

Energieversorgung nicht nur die rechtliche Grundlage fehlt, 

sondern ich dies auch aus meinem grundsätzlichen wirtschaftspoli­

tischen Verständnis heraus ablehne. 

Punkt 19 und 20 der Anfrage~ 

Für welche Dienstreisen, Xnformationsreisen, Xnformationsveran­

staltungen, Seminare ete. wurden in den Jahren 1989, 1990 und 

1991 von Mitarbeitern und/oder Mitarbeiterinnen des Bundesmini­

steriums für wirtschaftliche ängelegenheiten besucht, für die von 

Energieversorgungsunternehmen, Zusammenschlüssen von Energiever­

sorgungsunternehmen oder deren Interessenvertretungen Mittel zur 

Verfügung gestellt wurden? 
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Republik Österreich 

~-
Dr. Wolfgang SchOssei 

WlrtschaflSminister 
- 9 -

Welchen Mitarbeiterinnen und/oder Mitarbeitern kamen derartige 

Zuwendungen zugute? 

Antwort: 

Bei der Genehmigung von Dienstreisen zu den in der Anfrage ge­
nannten Veranstaltungen wurde aus Gründen der Zweckmäßigkeit, 

Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit der Verwaltung auch von der 

Möglichkeit Gebrauch gemacht, daß die Reisekosten für Mitarbeiter 

bzw. Mitarbeiterinnen des Bundesministeriums für wirtschaftliche 

Angelegenheiten insbesondere durch Mitfahrmöglichkeiten reduziert 
wurden. Dies bedeutet, daß dadurch die Budgetmittel des Bundes­

ministeriums für wirtschaftliche Angelegenheiten für Dienstreisen 
entsprechend entlastet wurden. 

Punkt 21 bis 23 der Anfrage: 

Welche Beamte/-innen wurden in Verwaltungsverfahren, die solche 

Unternehmen betreffen, involviert (zoB. als Verfahrensleiter, 

Gutachter, sonstige behördliche Stellungnahmen)? 

Gab es Fälle, in denen BeamtInnen vor einer derartigen Befassung 

im Behördenverfahren derartige Dienstreisen, Informationsreisen, 
Informationsveranstaltungen oder Seminare besucht haben? 

Wenn ja, wirkt sich dies nach Auffassung des Bundesministeriums 

für wirtschaftliche Angelegenheiten förderlich auf die gebotene 

Unbefangenheit im Behördenverfahren aus? 

Antwort: 

Die gemäß § 7 AVG gebotene Unbefangenheit ist in jedem Fall ge­
währleistet. 

'.' 
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Punkt: 24. der Anfrage: 

Republik Österreich 

~ ~= 

Dr. Wolfgang SchOssel 
WirtschaftS minister 

- 10 -

Die Regulierung dlell:' Gaspreise ell:'folgt dell:'zeit in den unterschied­

lichen Bundesländell:'n uneinheit:licho In einigen Bundesländern 

(z~B. Niederösterll:'eich) erfolgt die Regulierung durch eine pari­

tätische Kommission, in anderen (z.R. Wien) durch das Bundes­
ministerium für wirtschaftliche ängelegenheiten, in einigen gar 
nicht: (zoBo Tirol)o Welche Schll:'it:te werden in nächster Zeit ge­

setzt: well:'den, um eine bundeseinheit:l!che Vorgangsweise sicherzu= 

st:ellen? 

Die derzeitige Praxis der Gaspreisregulierung ist Beilage 3 zu 
entnehmen. Die Wahl der Regulierungsbehörde richtet sich nach den 

Kriterien der 

- Zweckmäßigkeit 

- Raschheit 
- Einfachheit und 
-Kostenersparnis 

Daraus ergeben sich folgende Grundsätze: 

Produktion und Import (soweit er nicht unmittelbar der Regulie­

rung bei der Endabgabe unterliegt) von Erdgas bzw. die Erdgasab­
gabe von Landesferngasgese11schaften oder Stadtwerken, in denen 
der Landeshauptrilann eine Eigentümerfunktion ausübt, werden vom 
Bundesministerium für wirtschaftliche Angelegenheiten oder - bei 
Nachweis der Zweckmäßigkeit - mittels "Kenntnisnahme" durch den 
Preisunterausschuß der Paritätischen Kommission reguliert. 

Bei Stadtwerken und sonstigen Gasversorgungsgesellschaften mit 

lediglich lokaler Bedeutung wird von der Möglichkeit der Beauf­

tragung des jeweiligen Landeshauptmannes mit der Gaspreisregelung 

gemäß § 7 Preisgesetz Gebrauch gemacht. 
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Republik Österreich 

~' "'--

Dr. Wollgang Schüssel 
WirtschaftSminister 

- 11 -

In der Phase des Aufbaus des Versorgungsgebietes (z.B. Tiroler 
Ferngas Ges.m.b.H., KELAG) erfolgt keine Regulierung. 

Die Kontrolle der Gaspreise der EVN durch die Paritätische Kom­

mission für Preis- und Lohnfragen hat sich bisher bewährt und hat 

in den letzten Jahren dazu geführt, daß die bei der EVN niedrigen 

Erdgaspreise mehrere Gemeinden im0Umland von Wien veranlaßten, 

ihre bisherigen Versorgungsverträge mit den Wiener Stadtwerken 

aufzukündigen und entsprechende Vereinbarungen mit den nieder= 

österreichischen Landesgesellschaften abzuschließen. 

Aus den angeführten Gründen ist eine bundeseinheitliche Vor­
gangsweise, die auf die gegebenen unterschiedlichen Verhältnisse 
Rücksicht nimmt, zielführend. 

Es wird in Zukunft angesichts des Erfordernisses einer möglichst 

marktwirtschaftlieh orientierten und von überflüssigen Regulie­

rungsmechanismen bereinigten Energiepolitik zu prüfen sein, ob 

die Aufhebung der behördlichen Preisregelung für Erdgas in Ver­

bindung mit dem Aufbau eines Informationssystems als Grundlage 

einer Mißbrauchsaufsicht zweckdienlich ist. 

Punkt 25 bis 28 der Anfrage: 

Welche Xnformationsmöglichkeiten haben derzeit die Konsumenten? 

Sind diese nach Meinung des Bundesministeriums für wirtschaft­

liche Angelegenheiten ausreichend? 

Ist daran gedacht, die Informationsmöglichkeiten der Konsumenten 

über die Preisbildungsmechanismen, über die Rechtfertigung der 

einzelnen Preisansätze etc. zu verbessern? 

Wenn nein, warum nicht? 
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Antwort: 

Republik Österreich 
;:::: 

Dr. Wolfgang Schüssel 
Wirtscfjaftsminister 

- 12 -

Die Konsumenten besitzen auf Grundlage des § 6 EnWG, dem zufolge 

jedes Gasversorgungsunternehrnen, welches ein bestimmtes Gebiet 

versorgt, verpflichtet ist, allgemeine Bedingungen und allgemeine 
Tarifpreise öffentlich bekannt zugeben, sowie zu diesen Bedin­
gungen und Tarifpreisen jede~mann an sein Versorgungsnetz anzu­

schließen und zu versorgen, ausreichende Informationsmöglich­

ketten. 

Darüber hinaus gibt es etliche Institutionen, die Konsumenten 

auch hinsichtlich ihrer Energiekosten - aber auch der Preisbil­
dungsmechanismen - beraten bzw. informieren. Ich nenne hier nur 
exemplarisch den Verein für Konsurnenteninformation mit dem Bera­
tungsschwerpunkt Haushaltskunden und den Österreichischen Ener­
giekonsumenten-Verband mit dem Beratungsschwerpunkt Gewerbe- und 
Industrieabnehrner. 

Informationsmöglichkeiten der Konsumenten über die Preisbil­

dungsmechanismen bzw. über die Rechtfertigung der einzelnen Preis­

ansätze sind im derzeitigen Preisgesetz indirekt durch die Ein~ 
bindung der Vertreter der Bundeskammer der gewerblichen Wirt­
schaft, derPräsidentenkonferenz der Landwirtschaftskammern Öster­

reichs und der Österreichischen Bundesarbeitskammer in das preis­

behördliche Prüfungsverfahren gegeben. Weiters gehört der Preis­
kommission zur Wahrung der Konsumenteninteressen auch ein Ver­
treter des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales an, an 
dessen Stelle aufgrund des Preisgesetzes 1992 ein Vertreter des 
Bundesministeriums für Gesundheit, Sport und Konsumentenschutz 
treten wird. 

Informationen über die Rechtfertigung von einzelnen Preisansätzen 

sind aufgrund der Verschwiegenheitspflicht über im Preisverfahren 
zugänglich gewordene geSChäftliche und betriebliche Daten nicht 

möglich und meiner Meinung nach für den Konsumenten ohnedies 
nicht von Interesse. 
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Republik Österreich -=-,= 
Dr. Wolfgang Schüssel 

Wirtschaftsminister 
- 13 -

Der unserem Rechtssystem immanente Schutz von Geschäfts- und 

Betriebsgeheimnissen gibt keinen Raum für ausführlichere Infor­

mationen. Die Gaswirtschaft unterscheidet sich hier nicht von den 

anderen Wirtschaftssektoren. 

Punkt 29 und 30 der Anfrage: 

Auf dem Ölmarkt' sind derzeit verstärkte Monopolisierungstendenzen 

zu erkennen, wo etwa die ÖMV inzwischen an allen Ölförderungen in 

österreich maßgeblich beteiligt ist. Wie ist es mit dem markt­

wirtschaftlichen Verständnis des Bundesministeriums für wirt­

schaftliche Angelegenheiten vereinbar, daß ein hochgradig von 

monopolähnlichen Zuständen geprägter Markt keiner Preisregulie­

rung unterliegt? 

Was werden Sie wann in diesem Zusammenhang unternehmen? 

Antwort: 

Die Bedeutung der inländischen Öl förderung (rd. 1,1 Mio t) muß im 

Verhältnis zu den Importen von Rohöl (rd. 7 Mio t - 1991) und 

Mineralölprodukten (rd. 3 Mio t - 1991) gesehen werden. Ein vom 

Bundesministerium für Justiz in Auftrag gegebenes Gutachten über 

die Wettbewerbslage in der österreichischen Mineralölwirtschaft 

enthält unter anderem die Feststellung, "daß die einzelnen 

Mineralölfirmen Rohöl und Mineralölprodukte zu unterschiedlichen 

Einkaufspreisen einkaufen und auch unterschiedliche Kostenstruk­

turen haben. Unter diesen Aspekten besteht Spielraum für Preis­

wettbewerb". 

Während die Mangelsituation der Nachkriegszeit im Zusammenhang 

mit Lenkungs- und Bewirtschaftungsmaßnahmen eine behördliche 

Preisbestimmung erforderte, ist diese durch die Normalisierung 

der Verhältnisse mittlerweile längst überholt. So wurde von der 

behördlichen Preisregelung für Mineralölprodukte Abstand genommen 
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(1979 Diesel, 1981 Fahrbenzin, 1983 Ofenheizöl), da die behördli­

che Preisregelung bewirkte, daß die Versorgung bei stark schwan­

kenden Weltmarktpreisen gestört war, und sich damit die Mängel 

dieses planwirtschaftlichen Instruments deutlich zeigten. 

Angesichts der Preis freigabe auf den Ostmärkten finde ich diese 

Forderung nach der Wiedereinführung der Preisregelung für Erdöl­

produkte absurd .. Eine Preisregelung für nichtleitungsgebundene 

Energieträger ist ein planwirtschaftliches Instrument und wäre 

ein Rückfall in eine Bewirtschaftungsform der Nachkriegszeit. 

Besonders bei stark fluktuierenden Ö1preisen zeigte sich die In­

effizienz der Preisregelung überdeutlich. 

Ich habe mit dem Abschluß eines Branchenübereinkommens mit den 

führenden Unternehmen der Erdölwirtschaft im Herbst 1990 für 

ausreichende Transparenz in diesem Wirtschaftssektor gesorgt. 

Die von der Mineralölwirtschaft - übrigens als einziger Branche 

des Landes auf freiwilliger Basis - offengelegten Kenndaten er­

lauben eine mißbrauchsaufsichtsähnliche Kontrolle der Treibstoff­

preise. 

Ausschlaggebend für die Preisbildung sind in einer freien Markt­

wirtschaft letztendlich die aktuelle Angebots- und Nachfrage­

situation, sowie unternehmenspolitische und betriebswirtschaft­

liche Parameter. 

Mit der damit verbundenen Anlehnung an die internationalen 

Marktgegebenheiten - z.B. die Notierung des Rotterdamer Ölmarktes 

- wird eine Abkopplung Österreichs von der weltweiten Marktsi­

tuation vermieden, wodurch, wie dies anläßlich der Golfkrise 

1990/1991 bewiesen wurde, ein nachhaltig positiver Beitrag zur 

Versorgungssicherheit geleistet wurde. 
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Somit sehe ich derzeit keine Gründe, etwas an den sich als effi­

zient und erfolgreich erwiesenen Rahmenbedingungen des Erdöl­
marktes zu verändern. 

Beilagen 
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BEILAGE 1 

~NTRODUCTION/OVERVBEW 

Austria's ICX';ltion between eastern ;md western Ellrope gi\"l's it many opportllnities for 
co-operation with neighhouring COli III ries, The changes in eastern Europe and Austri;I's 

potential membership in the EC could fUl1her ~trengthen the countr)"s mk' in energy ('0-

operation in Europe, 

Hydropower is thc main indigenous energy :;Olln:\:" ((m~ring 72'! .. " 01' dl'Clricity output. In 

the longer term, Alistria's energy situation will be dmacterised by dcdining dOlllcstit' 

production of fossil fuds and gro\\'ing dependt'IKe on impol1ed encrgy, Today oil 

covers 44% of thc encrgy supply. llalllfal gas 19" .. ami co:II 17%: all :Ire mainly imported, 

Both the Federal (Bund) and regional niindt'rl GO\"l'rnlllt'nlS ha\'(,' responsihilities for 

energy poliey, Thc goals of energy poJicy \WH:' origin;t1ly formubtt'd in thc Energy 

RCPOl1 of 19:14: 

fIl sufficicnt cnergy slIpply and cnergy seclIrilY: 
fII comp;llibility ofencrgy policy \\'ith em'ironnk'nt;t! ,md sori:ll poliry, 

Considerahle primity is gi\'(~n 10 con~t'f\'ing energy. reduring cncrgy imports anti 
im'reasing llSC of renc\\'able energy :;()lIn:e~, The 1990 Energy Rcport inti'odlln:s two 
new goals: 

I!I reduction 01' government intt'I'\'elllion in el1l:'rgy nttrKets and inrn,';lsed us<? of market 
fOfces; 

11 European integration, 

I' 
I 

I: 
" 

i 
j. , 
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Since 1973, eneIgY demand has grown O.SOAl a year, and in the 19805 the growth in 
eneIgY consumption was 0.2% a Year. Annual groWth in GDP has been 2.4% since 1973. 
As a result, energy intensity has decreased. Production of hydropower has doubled since 
1973 and of other renewables since 1980. Total net imports, however, are around the 
same level as in the beginning of the 1980s. eil imports were reduced during the 1980s 
and are now at the same level as in 1973. 

The major policy issues are the introduction of market forces in the energy sector, the 
rise in electricity consumption and the need for new electricity generation capacity. 
Moreover, Austria has agreed to reduce C02 emissions, mainJy through energy conserva­
tion and a shift from fossil fue1s to rene'i\'able sources of energy (hydropower, solar 
energy and biomass). 

DEVElOPMENTS IN 1989 AND 1990 

ENERGY PRODUCTBONANIDl SIUlPPlLY 

16. 100% plant 
efficieney is assumed 
(see Key Indieators). 

In 1989 total domestic energy production rose 0.3%, representing 34% of TPES. 
Hydropo\ver accoums for 37%1" of total energy production and 13% of total energy 
supply. Imports of fossil fueb inm.'Jsed 1.9% in 1989 while net expof1~ of eleetriciry 
were about the same as in 1988. Cnlde oil 'i\'as mainly imported from Aigeria. Libya and 
Iran, while natural gas and coal came chietly from eastern Europe and the Soviet l"nion. 
Preliminary figures for the first six months of 1990 sho\y that indigen()u~ prodllction 
dec1ined. mainly becallse of lower hydroelectriciry prodllction. :ll1d import~ rose ~harply. 
especially gas and oil imports. 

IndigenoLis production of oil dedined umil 1987; since then it has stabjli~ed at arollnd 
1.2 Mtoe. but in Ihe longer term, it is expected to continlle its dec!ine. Pro\'en reserves 
are eSlimated at 15.4 Mloe. Impol1s of cl1lde oil and oil prodllcts are :Hollnd 10 .\1l<K' 

Cmde oil is imported from 16 countries. with African oi! expol1ers pro\'iding al!l1o~t 6m;" 
Preliminary figllres for the first half of 1990 show oil imports increasing 13%. eOl11p;trl'd 
wilh the same period in 1989. 

ÖMV Aktiengesellschaft prodllced 82'~<) of Alistria's oil in 1989 . .\Iost of th~ rest \\;1' pro­

duced by' Rohöl-Allfsuchungs GmbH (R.-\Gl. ÖMV is pal1 of ÖIAG, the Österrt'ithi~d1l" 
Industrieholding AG group of st;ltc-o\yned companies. In 1987. 15% of Ö.\l\· \\';I~ "fft-r\·d 
on the stock market, and in 1989 a fUl1her 10% was privatised. RAG is o\yned equ;lIly by 
Mobil Oil Austria AG and Shell Austria AG. Royaltiesfor'oil prodllction ;lI1d explor;nillil 
were reduced [rom 20% 10 15% on 1st .IanlialY 1988 and were further rnlu(l'd tu (,'., Oll 

1st Januaf)' 1989. 
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AUSTRIA 

Gas 

Solid fuels 

17. On average in 

1990, Sch 1 = SO.088. 

;. 

Austria's only refinery, at Schwechat near Vienna, has a capaciry of 10 million metric 
tons. Its utilisation rate of 70-75% is relativeI}' high for Europe. Originally the capadry .. 
was higher, but it wasreduced on envirorunental grounds. The refine1)' is supplied with 
imported crude oil bya single pipeline from ltaly. 

Indigenous gas production shows a long-tem1 declining trend. From 1987 through the 
first half of 1990 production was stabilised at about 1.3 bcm per year. ÖMV handles 57% 
of gas production and 95% of gas imports. RAG produces 43%. Proven gas reserves were 
18 bcm at the end of 1988. 

The downtum of oil and gas prices in 1986 pushed down investments for exploration 
and prospecting for gas, and the Government reached a five-year agreement with (he 
producingcompanies to keep the actjvities up to a minimum level. The Govemment 
reduced roya!ties for gas production and exploration (rom 15% to 12.5% on 1st January 
1988 and 1O 80;6 on Is( janu3l)tJ989. The Go\'emment has increased prices for domestic 
gas produ([ion [0 levels düser to those für impot1ed gas. 

Austria's principle source of gas imports is the Soviet Union, but i! also receives very 
small volumes from Germany. Impol1s incre:bL"d 1\7% in 1989 10 4 bCll). Preliminal)t 
figllres for impolb in the first h;llf of 1990 sho\\' ;I sharp incre:lsc, \Vith the contl~tCllIal 

framework llnchanged. ImpoI1s fr0111 Ihe J\ofwcogian Troll al1<l Sleipner fields will staJ1 in 
1993, inm:;!se sieadily 10 1 bCln in 2002. then slay le\d 1I11lii 2026, This contr,ICl will 
significantly improve the diversifiGltion of Alistrian gas imports. Under a tWl1Sport ar­
rangement with Rllhrgas AG 01" Germany. the \of\\"egian comp:lI1ies will seil the gas 10 
Ruhrgas in Emden :lnd bllY it hack ;\1 the German-Allstrian horde!'. In view of Allstria·s 
role in European ellergy co-operation. the Go\'Crnment is interested in seeing furt her 
constl11ction of pipelines with foreign panners. 

The authorilies have made considerahle dfon:, to strengthen the (Ollntry"s ability to deal 
\\"ith possible supply disrllptions. Underground storage capacity of IIp to 2.3 bon in 
depleted gas fjelds could cover approximately h:llf 01" present yearly imports. TIK' geolo­
gieal formations allow an inerease 01" Ihis capa(ity hy abOllI one-third. There is 110 g;ls 
industly stockpiling oblig;ltion. The industry lll;linr:lins stock:' l'qui\'alent (0 six Jl1onths' 
slIpply ,11 the Ix~ginning of [he \\'intel'. In feCel1! ye:lfs the \\inler lo:td 11:ls beeil incre;ls­
ing. This is p:tl1ly colllpensated by inen:ased fud-s\\'üching (;tp:thilities, p:tJ1icularly in 
ele(!ricil)" gl.'ncr;l!ion, 

In 19i)9 thl:' production of solid ful'ls. m:linly h\l)\\'11 (oa!. lk-dined 0.1 Mtoe {O 0.5 Mtoe, 
Exploration for coal is supponed by public funds, Federal fin:ll1cial support fm coal 
mining was on the dedine umil 1988. In 19tN financiaI SlIPP0!1 was Allstrian schillings 
(Seh) 111.5 million'", up [rom Sch 33.5 million in 1988 C";""'(' of this increase was eOIll­
pensation for lasses in connection \vith mine dosings, the remaining slIbsidies were for 
exploration). At the end of 1988, the total identified coal endowment - almost exclu­
sh'ely bro\\'11 mal - was eSlimated ;lt -100 million metric ton~, 

, , 

. " 
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18. The State Power 

Board and ni ne regional 
utilities. 

Coal imports - mainly hard eoal and coking cool - decreased 0.1 Mtoe to 3.2 Mtoe in 
1989. PreliminalY figures for coal imports in the first half of 1990 show a further decline. 
The imports come from a total of 22 countries, with 97% of hard coa1 and coking coal 
from Poland, the Soviet Union, Czechoslovakia and the United States. on long-term 
contracts. The possibilities for further diversification of coal imports will increase when 
the Danube-Rhine canal opens in 1991. 

Electricity production reached 49.3 lWh in 1989, an increase of 2.1% from 1988. Exports 
totalIed 8.1 TWh and imports 5.8 TWh. Preliminary figures for the first six mondls of 
1990 show that, because of lower precipilation, produdion fell 8% from the first half of 
1989, imports increased and exports dedined. Electricity consumption grew 3.2% in 

. 1989; from 1983 to 1988, annual growth was 3.4%. Preliminary figures for electricity 
consumption in the first ten montlls of 1990 show a 4.5% increase. 

The share of hydropower in electricity output was 72% in 1989 <35 TWh). At the end of 
1989 the total hydropowcr generating capacity was 10.R G\'\!. Five small hydropower 
plants wirh production capability 01' around 0.5 TWh (80 MW) per year are under 
construction. The total hydropower potential is 3round 54 lWh. In 1987, the major 
Alistrian utilities'· co-ordinated plans tor c"padiY expansion through 1996, based on 
expected annual growth of 2.2% in e1eclricity demand. This programme was updated in 
mid-1990 to reflect the actllal supply and demand situation. Opposition to the 
construction of power plants on environmental grollnd~ has increased considerably in 
recent years. or the planned hydropo\\'er projeCls on the Danube, one station, 
Freudenau on the outskil1s of \'ienna, \\'ith a production capacity of 1 T\X'h 065 MW). 
is in the process 01' heing authorised. 

Thermal power production reached 13 1\\'h in 1989, \\'ith tOlal capacity of 5.9 GW. The 
sh:lres 01' gas and coal \Yere 12% anti 10"". respectivdy. ",hile onl)' 4% of the electricity 
produced in 1989 was based on oil. Since 1986, !()ur major power stations fired b)' hard 
coal, and <I smaller, gas-fired po\"'er station. have stal1ed operation. These thermal pO\\'L'r 
s!;nions have a total cap:tcity of l.2 G\\l :\s a ('onsequt'nce, the lIse of har<1 coal in ele('· 
tricity generation has risen by 80% sinn: 1986. The use 01' brown coal is declining ami 
the use of oil in power generation \\'as reduced by 55°/., hdween 1984 and 1988. The tlSt' 

or natural gas in electricity gener;lIion dedined in 198-: :lI1d 198R bec<luse produclion 01 

hydropower was high. Preliminary figllres for 1990 sho\\', ho\\ever, that the lIse of fossil 
fllds in ekctricity gener:llion innL';\S('d :;I);\rpl)' in the first si" 1110nths hecause ()r hl\\ 
precipitation al)(l a strong demand 1'01' ele<:tricily. A 380·~1\Xf nil· and gas·nn~d CliP plant 
with comhined eyde technology is under L'onstrllc!ion in \·ienn;l. 

Sinn:, a referendum in 1979 on th~> Z\\'ent~'ndorf nUcll':lf po\\'\:'r plant, nucle;lr j)o\\('r Itb 

not been an option in Austria's energy politics. The urilities h:1\'e decided to COI1\er! IllL' 
mOlhballed nllclear plant into a gas-fired combined cyde power station with 7(JU In 
900 MW of capacity. 

, . 
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AUS11M 

Renewable 
E~er9Y Sources 
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Model ca1culations made in the spring of 1990 - based on expected growth in electric­
ity consumption of 1% a year (1.3% exc1uding the closure of an aluminium smelted to 
1995, 2.2% a year from 1995 to 2ÖOO,· and a balance in electridtY imports and exports ...... 
showed that there will be considerable excess thermal capacity and hence no additional 
thermal capacity will be needed until the end of the century; nor is there time pressure 
to decide whether to put additional hydropower projects on the Oanube east of Vienna, 
in a reerealion area. 

Several agreements have been eoncluded with eastern European countries on eo-oper.t­
lion in eleetricity. A long-tenn eontrclct has provided delivery of 1.6 lWh a year from 
Poland sinee 1983, and under contraets and agreements reaehed in 1986, Hungary will 
deliver 1.2 lWh a year from 1996 to 2015, independent of any specific power plant pro­
ject. 111e Austrian Govemment has offered to export e1ectricity to Clechoslovakia for :1 

Iimited period if the latter's Bohunice nuclear power plant (blocks 1 ;tnd 2) is dosed. 

In addition to such long-term {f<!de arrangements. extensive eleclricity t'xchanges l;,ke 
pla(C~ with neighboulingcoulltries. In ]988 the State I'o\\'er Board further eXlended the 
high-vollage tr:lnsmission nelwork in line with poli<:y de\'eloped in 19~0, rdlecling 
Austria's increased role in international e1ectricity co-opemtion. 

An ,Imendment 10 rhe Second 1'\;lIionalis;lIion UI\\' in 1987 opened the possibiJily of pri­
valising lIP 10 49% of Ihe State Po\\'er Board and pro\'incial lItilities. State Power Board 
shares were issued on the stock exchange in the alltumn of 19&'\. t\\'o pro\'int'ialulililit's 
have sold 49% of their stock to pri\':lte shareholders :lI1d :I third has olTered 2=)(Y,. ()f its 
stock on Ihe marke!. 

In ]989. the Stare Power Board was enabled 10 exploit ne\\' areas 01' mmmercial a((i\'i­
ties de:t1ing with water supply. \\,:lSle-water treatment. waste management. enl'rgy 
eflkit'lley :lI1d new energy tedmology. such as photo\'oh:lics. 

Increased use of renewable energy sources is olle 01' the main targets of Alistri;1I1 elll'rgy 
polier· Energy conservation and renl.'\\'ah\es play impoJ1ant mies in the Go\'t'rnment's 
aim to reduce import dependency :lJ1d ensure cm'ironmental compalibility. The sl1:tn" ()f 
rl'ne\\,:lh\e forms ()f energy (other !lun hydropo\\'er) in TPES increased from ).,j'!o in 
1983 to 10% in 1989. This indudes fire\\'ood. \\'hkh constitlltes a relati\'dy impOl1ant 
energy source al aimosl (1).-1. ()f WES, Comhustihlt' \\'asle. mostly lISt'tl in the pulp :I ml 
paper indllslry. is the se(ond most imponant rene\\'ahle energy SOU I{'e , acwunting for 
4% ()f WES. 

The liSt' 01' bioll);!sS as a fud for DII pbnts is suhsidi:;ed under Ihe District I'kating 
Promotion Act, as described in more detail later. In 1989. the nUlllhcr of he;1\ pumps 
increased by 7 430 to a toul of 8H 375 systems, thanks mainly to high growth in installa­
tions of heat pumps for hot t:lP \\':Her. Application of solar energy systems expanded by 
49 080 square metres in 1989 ro a total installed collector area 01' 379000 square met res, 
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mosdy for heating swimming pools. Solar energy and ~eat pumps contributedO.3% to 
:': total energy Supply in 1989.,· . .. ,. ... . .:~.::::;~;~~,,;~; L·,;:':';.',.'· 

The tax incentives for conservation investments by private households, described latet in 
this report, are also applicable for renewable energy projects. 

ENERGYEFFICIENCYAND DlEMA.lNI~ 

19. Inc1udes ogriculturol 
ond public "se. 

In 1989 TIJES increased l.90Al and despite high economic growth TFC rose only 0.3%. 
largely because of (he warm weather in 1988 and 1989. Consumplion in the 
residential/commercial sectori? fell while in the transport sector it rose. Electrkity 
consumption increased 3.2% in 1989. Energy intensity (WES/GDP ratio) has fallen from 
0.43 in 1973 10 0.33 in 1989. Preliminary figures for the first six mortths of 1990 show a 
sharp increase in total ene'l.'Y supply 2nd a 2.7% increase in final consumption, com­
pared with the same period in 1989. 

The 1984-1990 Energy Reports underline (he need for Austria to reduce the share of oil 
in energy supply, especially in industry and electricity generation. This poliey has been 
successful: In 1989. oil accounted for 45% of TPES, down from 57% in 1973, and oil use 
in power generation was reduced by U}c, between 1984 and 1989. 

The share of gas in energy supply rose 1.3% in the 1980!) to 1b'% in 1989. Industrial and 
residential/commercial consumption declined slightly in 1989. Gas demand for power 
gener,l1ion will increase if plans for gas-fired power generation materialise. 

Unlil 1985, induslrial coal use increased signilkanrly as a consequence of the economic 
upswing and the inrroduction 01" modern lechnology for coal use. Since then, industrial 
consumption of coal has fallen back to the 1982 level, largely because of emission limil!) 
and dficiency investments bUl :lIso exp:ll1deo use of combustibJe wastes. Moreover, 
industrial consumers reacted quickly 10 lo\\"er fuel oi! priccs. Coa!'s share of WES was 
16% in 1989. 

Thc 1990 Energy Report states that the highest polie)' priority is given to cnergy conser­
vation. Austria 's conservation potemi:ll has been eSlimated at 15-20%. The main 
instruments to achieve efficiency goals :Ire research, energy auditing, creation of incen­
tives ;tnd legal standards. The const'IY;lIion programme as outlined in {he rcport 
emphasises increased use of market forces :lI1d information. Financial SlIpport !lad 
alre:ldy been cut back in the 19R8 consen';llion programme, which emp!l;lsised informa­
tion and educational activities andcovered all major areas, such as dwellings, induslrial 
production, selvices, education, energy suppliers and transport. 

In {he industrial SeCIOr, the main conserY<ltion efforl-; are on the use of waste heat and 
the establishment of energy ba/;wces for brge el1lefprises, for which ffee consultalion 
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services are available. It is recognised that there is a big potential for conservation in 
smaller enterprises, andsince 1989 energy auditing has been extendedto smaller enter:. 
prises. Training seminars also help increase conservationawareness in smaller . 
enterprises. Emcient generation and use of waste heat in industry (correspondmg to 
about a quarter of TFC) are promoted with various measures, such as grants covering 
35% of investment costs for energy metering devices. 

In the residential sector energy conservation was promoted by several measures in the 
1980s: 

m financial support, under the Dwelling Improvement Act and the Housing Promotion Act, 
to promote' installation of insulation, improvement of heating systems and other mea­
sures to reduce heat consumption, and for DH connections; 

tII advisory services for residential and commercial buildings; 
!II personal income tax deductions for investments in energy conservation. amendcd hy tI~ 

tax reform of 1989; 
111 individual metering for heating in new huildings (required by federal Iegishllion; 

improvements in the legal and organisational framework for such consumption-oricmcd 
heat charge:; are being considered): 

111 thermal efficiency standards for new buildings. 

The constitlltiongives the Länder responsihiliry for bllilding c(xles, legisl;nion con<:cming 
emdency and maintenance of hearing systems, as weil as for individual heat metering. 
Thusthey ;Ire responsible for implememing many conservation mC:lSlIres. The liindl'r 
have taken Cln ,lCtive role in providing information on energy (,'onserv:lIion. Co-oper;l\ion 
between the Bund and (he Uinder is <.'Ontinuing in order 10 l11aintain ;Im! imprm'\.' tl1t.' 
reslilts of conservation incentives. The Bund has negotialed with thc L:inder to improw 
rhermal standards in building codes. 

Expansion of CHI' and OB plays Cl ph'otal mit' in Auslria for both energy ;Ind el1\'iron­
mental poliey, In 1989, DB productiol1 rose (0 056 Mtoe (:lr<lund 3%, of TFCl. Total 
investments by OH slIpply <.'Ompanies inneased substantially. by :,hOUl 6H% in 19HI), To 
a eonsiderable extent, Ihis is due to final1cial support under Ihe District Ikl\ing 
Promotion Act. The original ceiling or Sch 11 billion on the total :lll1ount 01' il1\'e~lIlll .. 'I1I~ 
10 receive financial SUPPOl1 over {he Iife 01' the ;let was reached in 1990. hut thc (I.'i!ing is 

now intended to be raised to Seh 15 billion :1I1d the act extended to 1991 Finanrial sup­
port was concenrrated on special area~ (e,g, the lIse 01' hiomass. wastl.'. gt'olht'rl1lal 
energy and industrial waste he:II), As of .l;IJ1U:II~' 19H9. 47(YI' of feder;!l hllildings \\'1.'1\' 

hooked up to OH grids. 

There are no fue! emdenc)' st;lne!;m!s for cars or Irucks, Measures (() increase energ\' 
efficienc)' in the Iranspor! seetor inclllde exp:tnding pllhlic Iransport. park-:lI1d-ride :lI1d 

transport compollnd syslems, Moreowr, the energy effieiency 01' the Alistrian Ibih\':IY 
system is being impro\'ed by an acce!eration programme, In addition, an expansion of 
combined traffie ("rolling road·') is lIncler consideration, to reduce transit lraflk prob­
lems, Several envirollmelltal meaSlIres, desnibed more fully lIncler Et1\'iroll ll11'nl ami 
S;lfety Issues, also inflllence energy efficiency, 
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PRICING AND END-USI!: YAXAll'fl©1NI 

l 

.;.. '. • ~ .... ~.,:, I~ 

Price controls for narural gas, electricity and DH are based on the federal price law 
260/1976; price controls for diesel oil and gasoline were Iiftedin 1979 and·1981. 

Prices of natural gas and electricity vary by region. Federal authorities fIx the maximum 
price that regional gas companies can charge to supply industrial consumers and house­
holds. Actual gas prices are lower, however, especially in the industrial sector. Electricity 
tariffs, generally set to cover fuel and capital costs, vary up to 600lOamong regions. In 
some regions, prices are low because hydropower has a large share in the electricity 
supply and a major part of the hydro plants' cost has been wrinen off. In others, high 
generation costs for thennal power plants mean higher prices. 

The Government continues to encourage areform of electricity tariffs in (he 
residential/commercial sector. Introducing more cost-oriented electricity tarifrs ShOllld 
motivate consumers to use electricity more efficiently and ",ould heiter renect the 
Austrian supply and demand situation. I\e\\' tariff systems were illlroduced in six out of 
nine Länder in the 1980s, The Federal Government has published a model tariff stnlcture 
for residential and commercial cllstomers. One state has introduced a so-called "96~hour 
tarifr" for larger residential and commercial customers and t\VO states plan to do so. The 
demand charge is based on the highest consumption in :my four-day period wilhin a 
year. A special priee element is introduced for customers ",hose consumption rises 
above 7 000 kWh a yeal'. Seasonal \'arünion and interruptible contracts will also be 
introdueed, in !ine with technologie<!1 progress in metering. Th<:, aim of this tariff strue­
lure is 10 lower winter demand. ",hieh delermines c<lpaeilY requirel11ents, 

The Ministry far Economic AlTairs has proposed that the Fe<!<:,r;d Government should 
only set the framework for dectrieilY pricö. \\'hill' the Linder should set thc: :I('tual 
prices :lnd dereglliate Dli prices. 

ENVIRONMENT AND SAIFIE1rY US5IUlES 

The G()\'\~rnment sllppol1ed thc: action pl:ll1 01' the 198H Torol1!o t'lmfefencc: on tlll.' l'mi· 

ronll1e1l1. whieh eallee! for C02 emb~ions 10 be reduc<:,d hy 20'\" from 19SH len:ls h~· 

2005. The Energy Heport adopted hy Ihe GOI·ernment in .Iune 199tl includes the Toronto 
targets for C02 reduction, and em·ironmenl:t! compatihility as :1 major gO:11 in Austri;I':- . 
energypoliry. In Ihe \'iew of thl.' Go\'t'rnment. the target for CO 1 will be ;tchien.'d 
rh rough energ)' conserv:lIion :ll1d :1 shiJi from fossil fuels to l't'l1e"·able fohns of enel~!,:~' 
(hydropower, solar energy anti biomass). 

Austria hassigned the Sofia prolocol and is thereby eommitteclto stabilise emissions or 
NOx hy 1994 and to reduee lhem by .10% by 1998, eompar<.'d with the 1987 hel. In 

i 
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another international agreement Austria has adopted the goal of reducing emissions of 
sulphur oxides to the 1980 level by 1993. In addition, Austria signed the CFC Protocol to 
the Vienna Convention. CFCs will be phased out by 1995. 

Legislation on air pollution, except pollution from room heating, was referred to the 
Bund in 1988 by an amendment to the federal constitution. More stringent emission 
standards for sulphur oxides, nitrogen oxides, hydrocarbons and dust were introduced 
for steam boilers by the Clean Air Act in 1988. 

The sulphur content in fllel oils has been substantially reduced (e.g. for medium fue! oil 
from 1%to 0.6%, for heavy fue! oil to llfo) 2nd there are plans to further reduce sulphuf 
in heavy fuel oil to 1% by 1992. In September 1990, to reduce emissions in the lr,lnSport 
:;ector, further restrictions on the benzene conlem of gasoline (3% vol) and the sulphuf 
<.'Ontent of diesel (0.1% mass) and gasoline <0.05% mass) were enacted. 

Since ]:,1 October 1985 regu!:lr g,lsoline may be sold only in unleaded form, :lI1d sinee 
19M the lIse of catalytic (onverters has been mandato!)' for ne\\" rars. The maximum sol­
phllf conlen! of diesel fueb has been redllced 10 0.15%. Annual cmission checks of Clf 
engines ,Ire required, for efficienc)' and en\'ironmental reasons. 

Measures thaI are planned 01' lInder discussion 10 redllce emissions indude: 
EI an energy tax to further encourage energy conservation and increase Ihe lIse of 

renewahle cnergy sources; 
~ reorganisation of the e1eclricity supply see(or. induding new tariff SlrUCIlires; 
EI an exchange uf research reslllts among ekclric lllililies in order 10 promOle new lechno­

logies [01' conscrvation and rencwahlcs: Ihis n:seafch pool starts in IlJ9 J: 
lt!Il a change in the lax S)iSlem for mOlor \·chillt's. 

In addition, the Energy ConseIY;lIio!1 :\gt'llcy "'ill :ICI ;lS ;I ckaring-houst' for rl'sl';lrch 
:lI1d information. 

i BARRUERS 10 TIRADE 

Liccnces from the Minislry for Economic .\Ilairs :Ire required for imports :111<1 expol1s of 
erudl' oil and oil prodllcts, 10 a1lm\' for go\ernl1lent control ill tlw event of shortages. In 
linK's uf normal suppl)'. Ilw licelxes art' :Ithninislered so ;IS to ;I\'oid inlerfl'r('I1t'l' \\'ilh 
daily hliSilll'ss. Imporls of oil products tl1:11 art' suhject I() environmenl;!! control abo 
require a licence. Imports ant! exports or t'lectricity :Im! imports of natural gas are lInrt'­
stric1t'tl. 11l1pons 01" hrown coal Ill:'l'd licellces: öports oi n:llur:1l gas antI illlPOI1S anti 
exports of coal are subjecl to Iicence procedures. mosti)' for registralion purposes. 
Licences for impoI1s of fuels from the ea~lern Europe:1I1 cOllntries (excluding Ihe SovicI 
Union) and China cannot be obtaiIlt'd dirt'ctly :11 Ihe border. 
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IRESEARCH, DEVIED.OPMIEINIT AINIID> rD>1ENt\©>fN!S'll'IRA1i'H©1NI i' 
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fFigure 10 

Source: Austrion Research Centre 
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The principa\ aim of the Austrian energy R&D programme is to reduce dependence on 
imported primary energy and to increase self-sufficiency in indigenous and environ­
mentaHy benign energy sourees. 

Major efforts have been made in energy conservation and technologies for renewable 
energy sourees. Austria emphasises the de\'elopment of fluidised bed combustion (FBC) 
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technology and research on [he nature and reduction of emissions of airbome pollutanrs 
from industry, trafik and combustion of biomass. The recent energy technology pro­
gramme has been strongly influenced by public demands to reduce substantially 
emissions from industry and road tramc, which is why programmes for FBC and effec­
tive filtration technology for power production have been promoted. 

In order to ensure practically oriented research and basic research, a committee of the 
Austrian Federal Economic Chamber was established, with representatives from industry 
and commerce. The committee had an adrisory function when the solar energy pro­
granune and heat pump project were set up and when technical and financial incentives 
on solar energy were given. 

In 1989 the government R&D budget for energy declined from Sch 319 million 10 

,Seh In million, aod [he energy R&D budget in indw;try fell from Sch 139inillion 10 

Seh 82 million. Eighry per cent of the go\'t~rnment budget is <lllocclted 10 conserv;uion 
technologies and renewable ener!,'Y sources (see Figure I). 

Allstria participates in international R&D projects of the IEA ;md with EC count ries. 
Renew<lble energy technologies are bcing developed in a number of projeCls wilh devel­
oping countries, with speci<ll consideration for the countries' requirements. 

EMERGENCY RESPONSE MIEASURIES 

Under (he Energy Steering L:IW 1982. the Go\'ernment would have strong stall/tory 
power in an lEi> trigger situation or anational emergt:llcy. In a sub-crisis situation, lhe 
Gowrnment would not have statutory pO\Yt'r lO pli! complIlsory response mcasures into 
effec!. 11 h:l5 been investigating the p()~sibili(y 01' amending the I:lw 10 ereile slatlllOl)' 
powers for use outside an lEI> trigger situation or declared nation:d emergency. The 
Government expecls, however. that oil companies \\'ould volunlarily dr:\w down stocks 
in excess 01' the lEI' commilments and that light-handed dem:\nd restraint me:\surl'S 
would be quickly decided (In<.! implemented within the framework 01' the Austrian S(X'ial 
Par1nership. lt is the government's intention th;1l demand reslraint 1111':Isures \\'ould he 
the main response. 

Thc Oil Slockpiling and Repofting LI\\'. :lIllended in Dccember 1990. no longer ohligL's 
l11andatory stock-holders to transfer a renain perl't'I1l:\ge of their stor:\ge ohligations to 
the slock-llOlcling organiS:llion Erdöol Ltgergeselbchafl (HG). O\\'lll'd joinlly hy thc 
Austrian stile company Ö~l\' ami foul' international oi! comp:lIlies. N:llion:1l slOck­
holding obligations (25% of the pre"iOlh ye:tr's \1l't imports) h:\\'c not Iwen changt'd. 

I 

I , 
! 
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OUTLOOK 

CRITIQUE 

Obiectives and 
Programmes 

The btest projections show annual GDP growth of 2% to 2000. They are based on an 
assumption that oil prices will increase from the 1988 level to 528 per barrel (real prices) 
during the 199Os. 

TPES is expected to grow around 0.6% a year, since energy intensity is projected to fall 
1.3-1.4% a year until 2000 because of efficiency gains and expected change in the struc­
ture of the economy towards less energy-intensive industries. The share of oil in TPES is 
expected to decline slightly while the shares of hydropower, gas and coal are expected 
to increase slightly. These forecasts are based on an assumption that growth in electricity 
cqnsumption will be low compared ,vith recent years. In tlle long tenn it is expected 
that exports and imports of electricit)' will be balanced compared with net exports today, 
and that indigenolls production of oil and gas will decline. 

11le ne", goals of the 1990 Energy Report and the environmental targets are very ambi­
tious, and they present achallenge of adapting programmes to changes in the energy 
markeIs. The Government shollid continlle to implement energy policies that take full 
account ort he effects on energy sllpply and denund and on the environment 

Allstria has been sliccessflli in increasing emdency of energy lIse since 1973 and in 
doubling the use of hydropo~'er and other renewabks, Total net imports, however, are 
:lrollnd the same level as in the beginning of the 1980s, Oil imports were reduced during 
the 1980s and Me no~' at the same Itwl as in 1973. 

Energy goals are implemenled by the Federal Gowrnmenl and the nine Uinder. Tht' 
stales h:lve responsibililies regarding t'11t:'rgy conserntion ami air pollution an<! han' 
further influence throllgh their ownership 01' electricity anel gas lItililies supplying the 
state, The achievel11ent of energy policy goals. therefore, IargeJy depends on dose co· 
operation between the Federal Go\'crnment and the Uindel'. BOlh shoukl pursue joil1l 
initiatives to achieve common energy policy objeCliws, in co-operation wirh the energy 
indllstry, 

Austria's geographieal locllion ha~ gi\'(~n it the 0ppol1unity for (o·oper:llion wilh hoth 
eastern and westelll Ellrope, The colll1lry shOlild conrinlle irs eI'forts for intern:llional (0' 

operation in energy anel I,'m'ironnlt'11I :lI1d I(lf adjllstillent to Europcan energy markeh 
and with the eastern European cOlll1lrit's, 
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Suppiy 

'. 

In recentyears electricity consumption has grown at a higher rate than the capacity 

expansion programmes of the utilities and the forecasts of the Govemment assumed. 
Ooly 0.5 1Wh of hydropower capacity and a thennal CHP plant are under construction 
and one hydropower plant is being authorised. If electricity consumption continues to 

grow at a high rate in the 1990s more capacity will be needed. Given the long construc­
tion lead time, it is important that the Govemment moniror eJectricity demand c1osely. 
This is done in short-term assessments and in the biannual energy reports. 

The eleetricity expansion programme of the utilities and its update include sever.:ll major 
bydropower projects on the Danube as weil as smaller projects. There has been resis­

tanee to eonstruction of most of these project), however, and they have been postponed, 
If the expansion of electricity capacity \\'ere based only on thermal power production it 

would be very diffieult to aehieve the target) for C02 emissions, TIle Government, there­

fore, should take active measures to elicit the public's support for hydropower projects, 

Under the existing system, each regional and municipal lItility tries to optimise its power 

slIpply by its own production and by buying eIe<.1ficiry from the St.1te Power Board, Bul 
sinee the regional lItilities can only trade \\'ilh the Stare Power Board, and al prices thai 

do not necessarily rellect production costs, tOlal electricilY proelutiion is unlikely 10 be 

optimised. To avoid sub-optimising the Govemment shoulel promote the lIse of markel 

mechanisms in power generation, This collid be done by introdllcing a SpOI nmket for 
eIeetricity (as intended by Ihe ne\\' GO\'ernment), increasing possibililies for Irade among 
1I1ililies and improving the operations of Ihe ",hole electricity generation ami distrihulion 
system, Thc outeome might be areduction in the differentes between deClricity prires 

in the slates :tnd efficiency gains in the \\'hole syslem, Ir high-\'oltage Iransmission lines 
;Ire needed to inerease trade. Ihe GO\'ernment should \\'ork for publie suppon of these, 

wking environmental constraints into due account, Eneüuragemenl 01' aUloprodlicers anel 
small hydropower plants is also imponant. 

The imports of Norwegian natural gas thaI will begin in 199.1. building up 10 arollnd 

1 bon hy 2002, rcpresent a desir:thle di\'ersification 01' gas impol1s sinee Alistria so far 

has been dcpendcnt on impol1s from only one supplier. the Soviet Union, If additional 
gas slipplies are I1ccded - for instance. for the pl:tnned gas-fired power plants -

diversification will become e\'en more imponanl. The \'olume of underground slorage is 
considerahle; it i:-; importanl to maintain the high b'e! of stur;tge, 

1I will be difficlilt 10 re\'Crse the long-term declining trend in indigenolls oil :md gas pro­

dliClion given the position of :\ustria's oil and g:tS resel'\'es, In 19:-;9 royaltiL's ,,'erL' 
Iwlueed for oil and gas prOdUl'lion ,lI1d in 199 J Ihe Go\,ernmenl's :tgreenwnl Wilh Ilw 

producers on gas explor:llion :lIld prospL'cting expires, In othL'r European coulllrit's 

roy;t1lies h:tve been :tholished in order to stimulate indigenous production, TI1\.' 

CO\'crnn ,,:l1t should cO!l."ider simiLIr stl.:'PS or othl'l' instnll11Cllts, such as fUl1hcr rcduClion 
of royalties, licence charges 01' ()[her ;trr:tngements, to optimise oil ;tnd gas prodllclion, 

Coal and eoal producls ;tre l1l:tinly imponed from lour count ries, The opening of the 

Danube-Rhine canal will give access to more import sources and improve püssibililies 
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lEnell"9lY <QInd! 
IEll1Ivoronmenf: 
lRerrnewalb~es ClIlI1d 

IEfficiency 

for diversifying imports further. Crude oil is imported from 16 countries and refined at 
Schwechat; the fact that the refinexy receives this oil via a single pipeline from Trieste, 
Italy, is the only vulnerable link in the oil supply. 

. To achieve the target of redudng C02 emissions by 200Al from 1988 levels by 2005 will 
require major efforts in energy conservation and fuel substitution. The measures 
introduced so far in these areas might not prove sufficient and the Govemment should 
monitor and assess the results of existing policies. A new programme, however. is being 
prepared. 

Increased use of renewable energy sources is one of the major ways (0 reduee C02 
emissions. The main renewables in Austria, besides hydropower. are firewood and eom­
bustible waste, which hoth emit C02. Solar energy and heat pumps, which today 
eontribute 0.3% to total energy supply, \\·ill be the major energy carriers in the shift to 
CO2-free renewables. To aehieve the targets for CO2 emissions the Govemment should 
create policies enabling renewable forms of energy to penetr<ne the market further, on a 
cost-effeetive basis. 

The estimated eonservation potential of 15-20% is a key element in redueing CO2 

emissions. A stlldy on this topie is being earried out. It is important that the Government 
eontinually assess and identify this potential and develop instruments to realise it. 
Information and educalion campaigns in the present conservation programme sholild 
also be continually assessed for their effecti\·eness in achieving the conservation 
potential. \XIhen new measures to re,ICh lhis goal are launched in future conservalion 
programmes, they should reflect the results of. and experience from, all earlier 
programmes. Energy prices in general should be at levels and in structures Ihal fully 
reflect costs or market prices. so as to encourage efficient lIse of energy. Energy taxes 
levied according to COl content are under discussion. Thc decision to introdllce laxes 
shotdd be based on thorough analyses of their possible effeets ,I!ld 11l:lcroeconomic 
conseqllences. 

As Ihe responsibility fO!" energy etlicieney in the feder;!1 conslitlltion is shared belween 
the Federal Government and the Linder. lheir co-operation with one anolher ami wilh 
lhe energy industry is es~enlial to achie\"e the conseIY;\lion potential. Allstria could 
fun her increase efficiene)' gains in this respeCl by slrengthening therm:tI standards and 
creating energy efficiency suncbrds for eleclric appliances :tnd motors. 

Energy efficiency in the transport sector is impOI1:lI1l hec:llIse of the dOl1lin:lllct' of oil 
products, and the relative"· inelastic dem:lnd. in this sector. Conserv:ltion llle:1Sllres in 
the transj)of[ sector. :lnd their effecti\·t'ness. shOldd cOl1tinually he :lssessed :lnd 
e\·:tluated. 

For energy, environmenta!. social anti econol11ic re:lsons. Austria is firmly commilted to 

the expansion of DII systems. lt is accepted that. in strictly cOl11mercial terms, sudl 
expansion is not economically viable. The recent growth of DH. thererore, h3S brgely 
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IEnergy Pricing 

depended on financial support provided under the DH Promotion Act. The financial sup­
port will be increased and extended [0 1993. For further expansion, it will be important 
to ensure that DH is extended into areas where fuel substitution gives the highest value.' 

The reforms in three Länder towards more eost-oriented electricity tariff systems are in 
aecordance wich the overall goals of marker orienl.acion and' energy emdency. Marker­
oriented tariff struetures that give the right price signals to eonsumers should be 
eonsidered throughout the eleetricity seelor and for other grid-based systems; these 
measurescould include the possibility of suspending producer-pricing controls. 

R.ESEARCH, IOEVELOPMIEINT AINlID lD>!EMONSTRATßOINI 

TIle principal aim of the energy H&D programme is 10 redl/ce dependence on impol1ed 
primary energy. Until reeently, major dfüllS h;1\"e focused on conservation and rene\\'­
able energy technology as means (Q <lehiere environmental targets. The decline in 
government and industry R&D budgets. in panieular in conservation and renewahk'S. 
does not appear to be consistent with these ~lims and the Govemment's policy on C02 
emissions. The Government should increase financial suppol1for enerh')' R&D to meel its 
energy poliey goals. 

Given the budget constr.lints. co-ordin:ltion of energy R&Dprogrammes hy the Federal 
Government, the liinder and indllstry ShOllld be continued and improved. To achicve its 
cnergy goals, the Government shollid continue effolls to encollragc thc (ommiHee 01' thc 
Al1strian Federal Economic Ch:lInber to il11pro\"C.~ co-ordination bct\\'cen gO\"crnmcntal 
and industrial R&D programmes. 
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IS. Suppiy 

C. lRenewable 
IEnergy Sources 

pro,Frv,lirj,p<:that take'full accoJrit of effects orienergy sJpply '. ' . 
'" and de~andand ontlle'enviroIunent; .., 

o continue· to . strength~!n 'C<K>peration between the Federal Govemment, the Länder and 
the energy industry in order to achieve common energy policy objectives; 

o in view of the country's geographicallocation, continue efforts for further adjustment 10 

European energy markets and further deepening of co-operation with eastern European 
countries in the energy sector. 

Cl given the long lead time'for construction of new capacity, monitor the increasing 
electricity demand closely to ensurethat new capacity is created in time; 

9! given the targets for reduction of C02 emissions, take active measures 10 get public 
support of current hydropower plant projects; 

!i:ij optimise electricity production by improving possibilities for electricity trade among 
utilities and improving co-ordination of power plant operations between the State Power 
Board and utilities; 

Cl take active measures to elicit public support of high-voltage transmission lines, taking 
due account of environmental constrainrs; 

lJ1 continue to encourage supplies to the public electricity grid from industrial 
autoproducers and owners of CHP and small hydropower plants by offering them 
economic conditions; 

[h1 continlle to improve natural gas security by diversifying supplies and by maimaining a 
high level of storage in relation to demand; 

ß consider the use of policy instmments. such as royalry redllclions, licence charges or 
other agreements, to optimise indigenous production of fossi! fuels; 

jjI continue efforts to diversify sources of coal and oil imports. 

~ create policies fOf further development and beuer market penetration of solar energy 
and other renewable forms of energy, on a eost-effective basis; 

ß2 expand R&D efforts to biomass upgrading conversion processes and support the use of 
clean teehnologies with emphasis on FBC and CHP. 

10. IEnergy Efficiency ~ continue to assess the effeetiveness of the present eonservation programme, and the 
effectiveness of future programmes, 10 improve energy effideney; 

~ eontinue the dc\'elopmenl of policies to reduce consumption bOlh in stationary uses (lnd 
in the transpolt sector; 

Ili assess and identify [he eonservation potential and develop instruments 10 realise l!Je 
potential; 

!ii monitor the development of CHP and DH programmes to ensure optimum utilisation 01' 
the financial resourees involved. 

\ 

i 
.! 

,:~ 
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. ... . :·.market-Oriented ·approach in theenergy· sector,examine the 
..... 'li"CB~~sclll1ld Bamers:;; ::su~pension of producer-pricingcontrols for grid-based energy systems and consider 

i'o 'li"rade abolishing the licensing requirement for oll product exports; 

G. Research, 

IDevelopment and 

lOemons1hratioO"ll 

@] continue to encourage utilities to introduce more cost-oriented tariff systems in the 
electricity sector. 

llJ continue R&D efforts in e10se co-operation with the Länder and industry in energy 
priority areasj 

G;;I increase financial support for R&D to meet energy policy goals. 
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AlUJshia Energy Balances and Key Indicators 

". 

1973 '\1979 1988 1989 1995 2000 2005 

TOTAL PRODuenON 7.9 7.8 8.0 8.1 7.5 7.4 
ofwhich: 
Cool' 1.1 0.8 0.6 0.6 0.7 0.7 
Oil 2.7 1.8 1.2 1.2 0.8 0.7 
Gas 1.8 1.8 1.0 1.0 0.8 0.6 
Nuclear .. 

Hydra/Geothermal 2 .. 1.6 2.4 3.1 3.0 3.2 3.4 
Other 3 0.7 1.0 2.2 2.2 1.9 2.0 

TOTAL NET IMPORTS ]3.9 116.4 15.2 1 S.S 17.2 18.1 
Cool' Exports 0.1 0.0 

Imports 3.1 2.9 3.3 3.2 3.4 3.5 
Net Imports 3.0 2.9 3.3 3.2 3.4 3.5 

Oil Exports 0.1 0.2 0.4 0.4 0.3 0.3 
Imports 9.9 11.6 9.4 9.7 10.2 10.5 
Bunkers 
Net Imports 9.7 11.4 9.0 9.3 9.9 10.3 

Gas Exports 
Imports 1.2 2.3 2.9 3.1 3.9 4.3 
Nel Imports 1.2 2.3 2.9 3.1 3.9 4.3 

Eleclricity Exports 0.4 0.6 0.7 0.7 0.5 0.5 
Imports 0.3 0.2 0.5 0.5 0.4 0.5 
Netlmports ..0.1 -0.3 ..0.2 ..0.2 ..0.1 ..0.0 

-------------_._---~_._---_._._._ .. _ .. _----_. 
TOT AL STOCK CHANGES -0.2 -0.8 0.1 0.2 
. __ ._---.. _-------- .. _-----._ .. ----._---.----------._--_ .. _------_ .. --_ ...... --- ........ --_ ... _.--.. -... _ ... --_.- ,- .•.. -_ .. -._ .... _. - _ ... -' .... ~ .. __ . __ ... -

TOTAL SUPPlY '(TPES 0) 21.S 23.4 23.4 23.8 24.7 25.S 
of which: 
Cool' 4.0 3.6 3.7 3.7 4.1 4.2 
Oil 12.3 12.8 10.5 10.6 10.8 11.0 
Gas 3.0 3.9 4.0 4.3 4.8 4.9 
Nucleor 
Hydro/Geothermal 2 1.6 2.4 3.1 3.0 3.2 3.4 
Other J 0.7 1.0 2.3 2.4 2.0 2.0 
-_ .. _-----~_ ... _." -. _ .. ,._.-'_'-' -- . . , .. ,.,,""._-.-.. '-'" _.- __ ' __ 0 •• - ___ ._ •• _____ ._. ______ ._. ___ ••• _ •• 

FUEL SHARES (%) 
Cool 18.5 15.5 15.8 15.6 16.5 16.3 
Oi/ 57.2 54.6 44.9 44.6 43.8 43.2 
Gas 

'j Nuclear 
14.0 16.7 /7.0 18.0 /9.3 /9.2 

HydrolGeothermal 7.5 10.1 /3.2 /2.7 /3.0 13.4 
Other 3.3 4.4 10.0 10.0 7.9 7.9 
....... __ .'.' .. --.. .. -............ _ ... _ ..... - ... . ..........•.... _ .......... _-_ ............. " ................ ". . ....... . ....... 

• The cokulotion of the primory energy equivolenl lor nudeor, hydro ond geolhermol electricity productior. hos chonged. See importonl nole 01 Ihe 
Ironl ollhis publicolion. 
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Unit:Mtoe 

, " :;. "".' ,. 

11973 1979 11988 ~989 1995 2000 2005 

lElLffcm.UCmr GENERATION S 

ONI?UT (Mtoe) 4.5 5.0 6.2 6.4 6.5 7.11 

OIUTPUT (Mtoe) 2.7 3.5 4.2 4.2 4.5 4.8 
(TWh grass) 30.9 40.2 48.3 49.3 52.1 56.3 

OUTPUT SHARES (%) 
Cool 10.3 5.9 9.1 /0./ /3.6 /4.4 
0)1 /4./ 12.7 4,3 4.0 3.8 5.2 
Gas 14.3 12.0 /0.3 /2./ 8.8 7.6 
Nucleor 
Hydro/~eothermal 60.6 68.7 74./ 71.5 71.8 70.6 
Olher 0.7 0.8 2.2 2.2 2./ 2.2 

~~~_._ .. _"._---"_._.'._.""--"".'---'-_._._'."_.""._ ............... 

TOTAL LOSSES 3.8 3.4 3.2 3.6 3.5 3.8 
of which: 
Electricity Generation 6 1.9 1.6 2.0 2.2 2.0 2.3 
Refineries 1 0.7 0.7 0.6 0.5 0.6 0.6 
Olher losses 8 1.2 1.3 1.2 1.4 1.3 1.3 

TFC 17.7 20.0 20.2 20.3 21.2 21.7 
of which: 
Cool t 2.8 2.9 2.3 2,2 2.1 2.0 
Oil 10.3 10.7 9.2 9.2 9.6 9.6 
Gos 1.7 2.6 2.5 2.6 3.2 3.3 
Eleclricity 2.2 2.7 3.5 3.6 3.8 4.2 
Olher • 0.7 1.1 2.6 2.7 2.5 2.6 
----_ .. _ ••• ___ • ____ •• _____ ....... _ ..... _. ___ ." •••• _ •• _ ... ___ •• __ •• , ......... _ •• ' ••••• _ •••• _ ••• R __ '.n._ .... · .................... _ .... __ .......... _ ... __ .... _ .. , ... _ ......... 

FUEL SHARIES (%) 
Cool 16.0 /4.3 11.4 10.8 9.9 9.0 
Oil 58.4 53.6 45.7 45.3 45.5 44.3 
Gas 9.4 12.8 12.6 13.0 /4.9 /5.1 
Eleclricity 12.3 /3.7 /7./ /7.6 /7.8 /9.4 
Olher 3.9 5.7 13.1 13.3 1/.9 12.2 
·_······ .. · .... _0_ ...... ······.,··._-.··0.· ... · ................ 

TOTAL INDUSTRY '0 7.0 7.7 7.3 7.2 7.0 7.2 
ofwhich: 
q:ool' 1.4 1.7 1.5 1.5 1.4 1.3 
Qil 3.4 2.9 2.3 2.1 2.2 2.2 
Gos 1.1 1.7 1.5 1.6 1.7 1.8 
Eleclricity 1.0 1.2 1.5 1.5 1.4 1.5 l 
Other • 0.0 0.2 0.5 0.5 0.3 0.4 I 

!' 
I' 

FUEL SHARES (%) 
Cool 20.7 22,2 20,9 21.0 19.9 18.5 
Oil 48,0 37.8 31,4 29./ 3/,/ 30.6 
Gas 15.9 21.8 20.5 21.7 24.9 25.7 
Eleclricity 14.9 15.6 20.0 20.7 19.6 20.3 
Olher 0.5 2.6 7.1 7.6 4.6 4.9 

I 
) . 
I 

I 
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Unit:Mtoe 
~,~~:f'f~~":~:':~~"~"'''\~_'-;>~'' ,L~.",;L~'_" .'f:' '. .' ~ 

P • D )-If~,*"'~'\"~"'~~<~'<>\'" '/!>it~':f.r{~,.>~'~~ >. 
- &~ ~ , j :EJI~ • !: 

," y', . L, \-, '.:, ." .,''''-:J- . ,'~ "iil' O;';~'" .; tt, ~', ,;r. ,,;1;:.' 

·,ii ' 
1~~J~oo,·\,,'·· 

. r:<, .. e" 4 0" 
e ,. ~ ~ , . '" 

:) 

~973 ~979 'il988 ~989 ~995 2000 2005 

'H'RANSPORT n .Q..o .Q..6 5.2 S • .Q. 5.3 ~.4 

TOTAL OTHER SECTORS 12 6.7 7.8 7.7 7.6 8.9 9.~ 

ofwhich: 
Cool' 1.3 1.1 0.8 0.6 0.7 0.6 
Oil 3.2 3.5 2.0 1.9 2.4 2.3 
Gas 0.6 0.9 1.0 1.0 1.4 1.4 
Electricity 1.0 1.4 1.8 1.8 2.2 2.5 
Other' 0.6 0.8 1.6 1.6 1.4 1.4 

FUEI. SHARES (%) 
Cool 19.0 14.4 9.8 8.6 8.0 6.8 
Oi/ 48.2 45.2 26.0 25.1 27.1 25.4 
Gas 804 11.1 13.4 13.7 15.8 15.4 
Eleclricity 14.7 17.3 23.3 24.3 24.6 27.3 
Olher 9.7 9.9 20.8 21.5 15.3 14.9 

~973 1979 ~988 ~989 1995 2000 2005 

GOP (1985 billion dollars) 49.99 59.32 69.84 72.62 81.78 90.29 
Population (millions) 7.59 7.55 7.60 7.62 7.62 7.63 
TPES/GOP" 0.43 0.40 0.33 0.33 0.30 0.28 
Energy Productian/TPES 0.37 0.33 0.34 0.34 0.30 0.29 
Per Capita TPES ,. 2.83 3.10 3.08 3.13 3.24 3.34 
Oil Supply/GOP ,) 0.25 0.22 0.15 0.15 0.13 0.12 
TfC/GOP ') 0.35 0.34 0.29 0.28 0.26 0.24 
Per Capita TFC ,. 2.33 2,65 2,66 2.66 2.78 2,84 
..... _--~ ... --_ .. _----_._~.~-~_ .. ~_ ...... ~.~._ ... ~_ .. _-_ .. _-'.----------~_ ... _~_._~_._._ .... _.-. __ .. __ ... _. __ ._ ... _ ...... __ .. .. _ ...... _ ...... 

~ '''''' 
• 0 

73-79 79-83 83-88 88-89 89-95 95-00 00-05 
.~ ................. _ ..... _ ........ __ ..... _ .. -- .... _. __ ... _-_ ..•. , .... -.-... -._ ....... ..................... 
TPES L5 ·2.4 1.9 1.9 0.6 0,6 
Cool' ·1.5 1.4 .0] 0,4 1.5 0.4 
Oil 0.7 ·5,3 0,4 1.0 0,3 0.4 
Gos 4,6 ·3.1 2.9 7.3 1.8 0,5 
Nuclear 
Hydro/Geothermal ' 6] 2,1 3.6 ,1.5 1.0 1.3 

)Other' 6.3 7] 11.0 1.7 ·3,2 0.6 
TFC 2.1 -1.8 1.6 0.5 0.7 0.5 
Electricity Consumption 3.9 1.6 3.4 3.2 0.9 2,2 
Energy Production .0,0 -2.4 2.5 0.3 .1.3 ,0.2 
Net Oi/lmports 2.7 -7.4 1.4 2,9 U 0] 
GOP 2,9 1.4 2.2 4,0 2.0 2.0 
Growth in the TPES/GDP Rotia ·1.4 ·3,8 .0.2 ·2.0 ·1.4 ,1.3 
Growth in the TFC/GOP Rotio .0,8 . ·3,2 ·0,5 ·3,3 .1.2 .1.5 

..... - ........... _ ......... --_ .. , .. 
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1973 1979 1988 1989 1995 2000 2005 

TOTAL PRIMARY ENERGY 
REQUIREMENTS (TPER), Mtoe 24.0 27.2 28.3 28.7 29.8 30.9 
TPER/GDP 0.048 0..46 0.41 0.39 0.36 0.34 
Per Copito TPER 3.17 3.61 3.73 3.76 3.91 4.05 
Energy Production/TPER 0.43 0..43 0.46 0.45 0.042 0.42 

ELECTR. GENERATION, Mtoe 7.1 8.8 11.1 11.3 11.6 12.6 

INPUT SHARES (%) 
Cool 11.4 7.3 9.7 10.8 14.3 15.0 
0;1 14.8 11.0 6.0 5.5 3.5 5.0 
Gos 14.3 11.1 10.1 11.8 9.2 8.2 
Nucleor 
HydrolGeothermol 59./ 70.0 7/.9 69.7 7/.7 70.5 
Other 0.4 0.6 2.2 2.2 1.3 /.3 

1 Includinglignite (brown cool). 

2 Includes hydro, geothermol, solor and wind. 
3 Includes solid luels olher thon cool (peol, wood, wood waste, garboge ond the like). Dota are olten bosed on partial surveys and may not be 

comparoble between countries. 
4 Totol includes elecfricily Irade. 
5 Includes publie utilities, autoproducers and public combined heal and pawer units. 
6 Inputs to elecfricily ond 10 eombined heot and power minus output. For non-Iossil./uel elecfricily generation, theoretieallasses are shownbosed 

on plont effieiencies 01 33% lor nuclear, 10% lor geothermal and 100% lor hydro. 
7 Inputs 01 crude oil, natural gas liquids ond leedstocks 10 relineries minus autpul 01 petroleum products and relinery luel. 
8 Inputs 01 primary and secondary solid luels (hord cool, brown cool, eoke oven eoke) minus output 01 secondory luels (coke oven eoke, patent 

fuel; briquettes, gas works gas, coke oven gas, blast lurnoce gas etc.). It also includes own use, statisticol differences and lasses 01 dislriet 
healing plants. Note: Doto on ·Iosses· lor larecasl yealS olten include large slotistical differences covering differenees between expectedsupply 
ond demand and mostly do not reffecl real expeclotions on Iranslormotion gains ond fosses. 

9 Including heot and solid fuels other thon cool. 
10 Includes non-energy use. 
11 Indudes less Ihan 1 % non-oil luets. 
12 Includes residentia!. commercia!. publie service and ogriculturol seclors. 
13 Toe perthousand US dollars at 1985 prices. 
14 Toe per person. 

Please nole: °TPER bosis· meons opplying hypolhetkal plant effjeiencies 01 38.5% lor nan·lossil·luel electricily generation. 

, ." 
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Beilage,2 

stand: Jänner 1992 

lDIEÖSTERREICHISCHEENERGXEWXRTSCID\FT IM J1UfR 1990 

10 ALLGEMEINES 

Der Energieverbrauch ist in österreich am Beginn der aOer-Jahre 
infolge der sprunghaften Energieverteuerung und der lang anhal­
tenden wirtschaftlichen stagnation stark geschrumpft. Mit der 
Konjunkturbelebung im Jahr 1983 begann auch der Energieverbrauch 
wieder zu wachsen. 

Er entwickelte sich jedoch infolge unterschiedlicher Konjunktur­
und Witterungseinflüsse nicht stetig. So haben die außerordentlich 
günstigen Witterungsverhältnisse die Verbrauchs zunahme in den 
Jahren 1988 und 1989 gedämpft. 

Im Gegensatz dazu nahm der Gesamtenergieverbrauch 
gemäß der neuesten Fassung der WIFO-Energiebilanz 
1.079,8 PJ zu, der energetisch Endverbrauch stieg 
794,2 PJ. 

im Jahr 1990 
um 4,2 % auf 

um 2,4 % auf 

Neben der guten Wirtschaftsentwicklung (BlP real + 4,6 % gg. 1989) 
erklärt sich diese Verbrauchs zunahme mit dem witterungsbedingt 
hohen Brennstoffbedarf für die stromerzeugung durch die schlechte 
Wasserführung. 

Deutlich gemindert haben den Verbrauchsanstieg die relativ 
günstigen Witterungsverhältnisse sowie der Produktionseinbruch 
in der Eisen- und stahl industrie. 

Der sogenannte relative Energieverbrauch - der Energieverbrauch 
je Einheit des BlP - ist 1990 gegenüber dem Vorjahr nur um 0,5 % 
gesunken. 

In längerfristiger Betrachtung seit dem ersten Erdölschock 
1973/74 zeigt sich, daß der Gesamtenergieverbrauch von 1973 bis 
1990 um 18,1 % gestiegen ist, während das reale BIP um 51,4 % 
apwuchs. In der Periode 1973 bis 1990 sank somit der relative 
Energieverbrauch um 22,0 %. 

2. SE~TORALE ENTWICKLUNG 

Industrie: Der Energieverbrauch der Industrie nahm 1990 gegen­
über 1989 um 0,5 % ab, obwohl die Industrie­
produktion im gleichen Zeitraum um 8,8 % stieg. 
Die Verbesserung des Energieeinsatzes je Einheit 
der Industrieproduktion (- 9 %) war jedoch in 
erster Linie auf die gespaltenen Industriekonjunktur 
zurückzuführen. Die Produktion der energieintensiven 
Branchen hat nur gering zugenommen (+ 2 %), bei den 
Eisenhütten sank die Produktion sogar um 10 %. 

Verkehr: Mäßig gestiegen ist der Energieverbrauch des Verkehrs­
sektors (+ 2,4 % gg. 1989). Die Ursachen dafür lagen in 
der Zunahme der Verkehrsleistungen sowohl im Güter- als 
auch im Personenverkehr durch die guten Ergebnisse im 
Tourismus und die anhaltend gute Konjunktur. Außerdem 
ist der PKW-Bestand um 3 % gestiegen. 
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Kleinabnehmer: Der Kleinabnehmersektor verbrauchte 1990 um 
·4,5 % mehr Energie als 1989,· obwohl relativ 
günstige Witterungsverhältnisse herrschten 
(Heizgradsumme + 1 % gg. 1989). 

Die kräftige Zunahme ist auf die Produktions­
steigerungen der Dienstleistungsunternehmen, 
der Bauwirtschaft und des Gewerbes sowie auf 
die Zunahme der Wohnbevölkerung zurückzuführen. 

Vom gesamten energetischen Endverbrauch·entfielen im Jahr 1990 
auf die Sektoren Industrie 30,3 % (1989: 31,2 %), Verkehr 27,4 % 
(1989: 27,4 %) und Kleinabnehmer 42,3 % (1989: 41,4 %). 

3. ENERGIEPREISE 

Der Rückgang der Verbraucherpreise von Energie, der 1986 nach dem 
Sturz der Erdölpreise auf dem Weltmarkt begonnen hatte, kam in 
der ersten Jahreshälfte 1989 zum stillstand. 

Die Importpreise sind im Jahresdurchschnitt 1989 um rund 13 % 
gestiegen. Stark verteuert haben sich Erdöl und -produkte 
(+ 21 %). Der Anstieg der Importpreise erklärt sich zu etwa 
zwei Dritteln mit Preisänderungen auf dem Weltmarkt und zu 
etwa einem Drittel mit Wechselkursgewinnen des Dollars. 

Erdöl kostete im Herbst 1988 nur noch 11 $ je Barrel, im 
Frühjahr 1989 stabilisierten sich die Preise jedoch bei etwa 
16 $ je Barrel und stiegen gegen Jahresende weiter an. 

Die Golfkrise führte in der zweiten Jahreshälfte 1990 zu einem 
kräftigen Preisanstieg, der jedoch am Beginn der Heizperiode 
zum stillstand kam. Im Jahresdurchschnitt war Energie um 4 % 
teurer als 1989. Angst vor Versorgungs störungen erhöhte den 
Erdölpreis von 15 $ je Barrel (Juli) auf zeitweise knapp über 
4P $ je Barrel (Oktober). Mit dem Ausbruch des Golfkrieges 
sind die Erdölpreise auf dem Weltmarkt jedoch wieder auf 
19 $ je Barrel gesunken. 

4. STRUKTURVERSCHIEBUNGEN BEI DEN ENERGIETRÄGERN 

Zur Deckung des energetischen Endverbrauches wurden 1990 weniger 
Kohle (- 3,6 %), jedoch mehr Erdöl und -produkte (+ 2,3 %), 
Gas (+ 4,4 %), elektrische Energie (+ 4,1 %), sonstige Energie­
träger (+ 0,3 %) und Fernwärme (+ 8,2 %) eingesetzt. 

Durch die nur leichte Verbrauchs zunahme blieb der Verbrauchs anteil 
des Erdöls am energetischen Endverbrauch gleich (40,9 %). Es kam 
somit zu keiner Resubstitution des Erdöls. 

Während elektrische Energie einen Anteilsgewinn von 0,4 %-Punkten 
auf 19,6 % und Erdgas sowie Fernwärme leichte Anteilsgewinne 
verbuchen konnten, ging der Anteil der Kohle von 9,7 % (1989) 
weiter auf 9,1 % (1990) zurück. 
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5. INLÄNDISCHE ERZEUGUNG 

Die heimische Energieerzeuqung nahm 1990 gegenüber dem Vorjahr 
deutlich ab (- 3,4 %). Während die Kohleförderung (+ 18,5 %) 
und jene sonstiger Energieträger (+ 3,1 %) stieg, gingen die 
Erdgas- und die Erdölförderung um 2,7 % bzw. 4,1 % zurück. 
Die Stromerzeugung aus Wasserkraft nahm aufgrund der schlechten 
Wasserführung sogar um 10,1 % ab. . 

Von der gesamten heimischen Energieerzeuqung entfielen im Jahr 
1990 auf die stromerzeuqung aus Wasserkraft 39,5 % (1989: 42,5 %), 
die sonstigen Energieträger 26,1 % (24,5 %), auf Erdöl 14,6 % 
(14,7 %), Erdgas 12,5 % (1.2,4 %) und Kohle 7,2 % (5,9 %). 

6. AUSSENHANDEL MIT ENERGIE 

Der zusätzliche Energiebedarf mußte 1990 aufgrund der Abnahme 
der inländischen Erzeugung durch deutlich höhere Importe 
gedeckt werden (+ 10,1% gg. 1989). 

Die Einfuhren von Kohle (- 3,0 %) und sonstigen Energieträgern 
(- 11,0 %) sanken beträchtlich. Dagegen stiegen die Importe von 
Erdöl und -prOdukten (+ 7,3 %), Erdgas (+ 30,1 %) und elektrischer 
Energie (+ 15,7 %) kräftig. 

Aufgrund der gestiegenen Menge, aber vor allem auch durch die 
höheren Importpreise, hat die Belastung der Handelsbilanz durch 
Energiebezüge aus dem Ausland 1990 zugenommen. 

Die Ausgaben für Energieimporte betrugen 1990 rd. 35 Mrd. S 
(1989: rd. 29,2 Mrd. S), die Erlöse aus Energieexporten beliefen 
sich auf rd. 4,7 Mrd. S. Die Handelsbilanz war somit per Saldo 
mit 30,3 Mrd.S (1989: 23,7 Mrd. S) belastet. Dies entspricht 
1,7 % (1989: 1,4 %) der gesamtwirtschaftlichen Produktion. 

Die Importabhängigkeit der österreichischen Energieversorgung 
i~t 1990 im Vergleich zum Vorjahr deutlich gestiegen. Die 
Nettoimporttangente betrug 67,3 % (1989: 62,8 %). 

Im einzelnen wird auf den folgenden Tabellenteil verwiesen. 
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.. , 

DATEN ZUR ENTWICKLUNG DER ENERGIEWIRTSCHAFT IM JAHR 1990 

stand: Jänner 1992 

1. ALLGEMEINER ÜBERBLICK 

101. Energieaufbringung und -verbrauch 

, 
i 

in PJ 

1989 1990 % 

Inlandserzeugung 383,.0 370,.0 - 3,.4 

Einfuhr 703,4 774,7 +10,1 

Aufkommen 1086,4 1144,7 + 5,4 

Lager + 3,0 -16,7 . 
Ausfuhr 52,6 48,2 - 8,5 

GESAMTENERGIEVERBRAUCH 1036,7 1079,8 + 4,2 

Umwandlungseinsatz 755,3 803,6 + 6,4 

Erzeug. abg-. En.träger 636,5 666,1 + 4,7 

Nichtenerget. Verbrauch 76,9 78,5 + 2,1 

Eigenverbrauch d. Sekt. 
Energie 49,6 53,4 + 7,7 

Netzverluste 15,6 16,3 + 4,3 

ENERGET. ENDVERBRAUCH 775,9 794,2 + 2,4 

Industrie 241,8 240,6 - 0,5 

Verkehr 212,5 217,6 + 2,4 

Kleinabnehmer 321,6 336,0 + 4,5 

Quelle: Soferne bei den Tabellen nicht anders 
angeführt vorläufige Energiebilanz des 
österr. Instituts für Wirtschaftsforschung 

Geringfügige Differenzen in den Summen zwischen 
einzelnen Tabellen auf Grund von Rundungen mögliCh. 

Richtigstellungen vorbehalten. 
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1020 Primärenergieerzeugung .. , ... 
. , . 

1989 1990 
% 

PJ % PJ % 

Kohle 22,5 5,9 26,7 7,2 +18,5 

Erdöl 56,4 14,7 54,0 14,6 - 4,1 

Erdgas 47,6 12,4 46,4 12,5 - 2,7 

Sonst. En.tr. 93,7 24,5 96,6 26,1 + 3,1 

Wasserkraft 162,7 42,5 1.46,3 39,5 -10,1 

GESAMT 383,0 100,0 370,0 100,0 - 3,4 

1.3. Energieimporte - mengenmäßig 

1989 1990 
% 

PJ % PJ % 

Kohle 134,2 19,1 130,2 16,8 - 3,0 

Erdöl und 
Erdölprodukte 397,2 56,5 426,4 55,0 + 7,3 

Erdgas 144,5 20,5 187,9 24,3 +30,1 

Sonst. En.tr. 6,2 0,9 5,6 0,7 -11,0 

Elektro Energie 21,3 3,0 24,6 3,2 +15,7 

" GESAMT 703,4 100,0 774,7 100,0 +10,1 
i 

1.4. Energieimporte - wertmäßig 

1989 1990 
% 

MrdoS % MrdoS ~ 0 

Kohle 4,7 16,2 4,6 13,3 - 1,9 

Erdöl und 
Erdölprodukte 18,9 64,6 22,3 63,9 +18,3 

Erdgas 4,3 14,6 6,2 17,7 +45,3 

Elektro Energie 1,4 4,7 1,8 5,2 +32,7 

GESAMT 29,2 100,0 35,0 100,0 +19,6 
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1.5. Gesamtenergieaufkommen - Struktur der Herkunft nach Inland 
und Ausland bei den einzelnen Energieträgern; Angaben in % 

Wasserkraft 
Kohle Erdöl und Erdgas Sonstige u. elektro 

Erdölprod. Ener(lietr. Eneroie 

'Jahr .In!. Ausl. Inl~ Aus!. Inl. Aus!. Inl. Ausl. In1. Aus!. 

1989 14,4 85,6 12,4 87,6 24,8 75,2 9),8 6,2 88,4 11,6 

1990 17,0 8),0 11,2 88,8 19,8 80,2 94,6 5,4 85,6 14,4 

1.6. Nettoimporttangente (Importe minus Exporte in % 
des Gesamtenergieverbrauches) 

Jahr Gesamt Kohle Erdöl 

1989 62,8 86,1 87,5 

1990 67,3 74,9 91,8 

1.7. Energetischer Endverbrauch - gegliedert 
nach Energieträgern 

1989 1990 

PJ % PJ 

Kohle 75,0 9,7 72,3 

Erdöl und 
Erdölprodukte 317,5 40,9 324,8 

Erdgas 122,4 15,8 127,8 

Sonst. En.tr. 89,1 11,5 89,3 
i 

Fernwärme 22,7 2,9 24,6 

Elektr. Energie 149,2 19,2 155,4 

GESAMT 775,9 100,0 794,2 

Erdgas 

72,6 

85,7 

% 

9,1 

40,9 

16,1 

11,2 

3,1 

19,6 

100,0 

1.8. Energieverbrauch und wirtschaftswachstum 

Veränderung gegenüber dem 
Vorjahr in % 

GESAMT 

In!. Ausl. 

)S,) 64,7 
)2,) 67,7 

Sonst. E-Tr. 

6,0 

5,3 

% 

- 3,6 

+ 2,3 

+ 4,4 

+ 0,3 

+ 8,2 

+ 4,1 

+ 2,4 

Jahr BlP real Gesamtenergie- relativer 
Energieverbrauch *) verbrauch 

1990 + 4,6 + 4,2 - 0,5 

*) Gesamtenergieverbrauch je Einheit des realen BlP 
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," 2. ,fESTE MINERALISCHE ~RENNSTOfrE 

2.1. Kohleförderung 
in 10't 

1989 1990 . ' . . " .~ ....... J. -- .' '·-':'t 
~ 

, 

Braunkohle 2.065,8 2.447,7 + 18,,5, , 

.. 
QueUe: WIrO 

2.2. Import fester mineralischer Brennstoffe - "I];g mengenfTIf,u., 

'10" t ~n . 

1989 1990 I 

Steinkohle 3.732,4 3.608,2 - 3,3 

Steinkohlenkoks 832,6 814,8 - 2,1 

Brauhkohle inkl. 
Braunkohlenbriketts 330,6 330,3 - 0,1 

Summe 4.895,6 4.753,3 - 2,9 

Quelle: WIro 

2.3. Dem energetischen Endverbrauch zugeführte feste mineralische Brennstoffe 

in 10't 

.. 
1989 1990 .. 

Steinkohle 392,5 400,4 .. 2,0 

Steinkohlenkoks 
" 

1.929,2 1.840,4 - 4,6 

Braunkohle 374,1 322,0 - 13,9 

Braunkohlenbriketts 285,6 295,0 , .. 3,3 

Quelle: Wlro 

2.4. Dem enerqet.i!;c.tH~n [ndverbr<lllCh zugeführte fest.e mineralische Brennstoffe 

Gliederung nach Sekloren 
in lO't 

Steinkohle Steinkohlenkoks Braunkohle Braunkohlenbr~ike'tls 

1990 .' 19B9 1990 .' 1989 1990 G' 19B9 1990 .' 1989 .. .. .. .. 
Industrie 252,9 242,4 - 4,2 1. 299,1 1. 206, 7 - 7,1 148,9 156,5 .. 5,1 511,6 63,S .. 16,2 

Verkehr 10,0 10,0 - 14,5 14,5 - 5,9 5,9 - 0,9 0,9 -
Kleinabnehmer 129,6 148,0 .. 14,2 615,6 619,3 .. 0,6 219,3 159,6 - 27,3 230,1 230,6 .. 0,2 

Insgesaml }92,5 400,4 .. 2,0 1. 929 ,2 1.840,0 - 4,6 }74,l }22,0 - 13,9 285,6 295,0 .. }.} 

-
Quelle: wlro 
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2.5. Importe fester mineralischer Brennstoffe - mengenmäßig 

Steinkohle u. Anthrazit Steinkohlenbriketts 

in 10' Tonnen % 1989. 1990 % 1) 1989 1990 1 ) 

OECO insgesamt 579,4. 468,7 - 19,1 11,2 11 ,8 + 6,0 

BRD 58,2 6,4 11,1 9,1 

BELGIEN 0,1 0,0 - -
ITALIEN - - - -
FRANKREICH 2,8 6,1 0,1 2,8 

NIEDERLANDE 0,7 0,1 - -
USA 517,1 456,0 - -
NORWEGEN 0,6 - - -

, 

COHECON insgesamt 3.126,3 3.121,6 - 0,1 - 0,3 -
UDSSR 665,0 608,6 - -
POLEN 1.689,3 1.767,4 - 0,3 

CSFR 772,0 745,6 - -
DDR - - - -
UNGARN 0,0 - - -

SONSTIGE 15,4 5,7 - 63,1 0,1 0,0 -

SÜDAFRIKA 11,7 5,7 0,1 0,0 
INDONESIEN 3,7 - - - . 

JUGOSLAWIEN - - - -

INSGESAMT 3.721,1 3.596,0 - 3,4 11,3 12,2 + 8,0 

Quelle: Außenhandelsstatistik 1) Veränderung in % 

Braunkohle lnkl. 
Braunkohlenbriketts 

1989 1990 % I) 

135,7 184,9 + 36,2 

135,7 184,9 
- -
- -
- 0,0 
- -
- -
- -

194,9 145,4 - 25,4 

- -
- -
0,4 0,6 

194,4 144,6 
- 0,2 

0,0 - -

- -
- -
0,0 -

330,6 330,3 - 0,1 

Koks 

1989 1990 

177,7 170,0 

140,6 135,7 
7,4 6,8 

28,8 25,9 
0,9 1,6 
- -
- -
- -

650,8 603,7 

- 2,1 
135,7 126,9 
323,7 286,1. 
42,0 29,0. 

149,2 159,5. 

4,1 41,1 

, 
- - ; 

- -
4,1 41,1 1 

832,6 814,8 

% 1) 

- 4,4 

- 7,2 

+909,0 

- 2,1 

·1··~·· , . 
. , 

.. ~. 

"'l 
.;~ 
~$ 

,~ 
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3. fLÜSSIGE BRENNSTOffE 

3.1. Rohö1förderung 

1989 1990 G' 

'" 

förderung insges. 1.197,5 1.190,0 - 0,6 

Quelle: WIFO 

3.2. Rohö1importe - mengenmäßig 

1989 1990 . 

10' t 0' 10' t .... 0' 
-0 -0 -0 

OECD insgesamt 122,4 2,1 - - -

davon: GROSSBRITANNIEN 24,9 -
NORWEGEN 97,5 -
BRD 0,0 -

OPEC insgesamt 4.153,6 69,8 4.695,1 69,1 + 13,0 

davon: SAUDI-ARABIEN 136,5' 183,3 
ALGERlt:N 1.631,6 1.498,1 
LIBYEN 1.065,2 1.362,8 
NIGERIEN 394,8 1.051,6 
IRAN 816,5 597,7 
IRAK - -
KUWAIT 96,2 1,7 
VER.ARAB.EMIRATE 12,9 -

COHECON insgesamt 576,6 9,7 647,8 9,5 + 12,3 

davon: UDSSR 576,6 647,8 

Sonstige 1.09l,1 18,4 1.453,9 21,4 + 33,3 

davon: MEXIKO 235,4 207,5 
JEMEN 253,8 333,6 
SYRIEN 89,4 346,5 
ÄGYPTEN 432,6 485,4 
TUNESIEN 79,9 80,9 

INSGESMH 5.943,8 100,0 6.796,9 100,0 + 14,4 

Quelle: Außenhande1sstatistik 
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3.3. Rohölimporte - wertmäßig 

1989 1990 1989 1990 

Mio S '" Mio S ~ '" 5/t 5/t AI AI 

OECD insges. 218,8 2,0 - - - 1. 787,3 -

davon: GROSSBRIT. 42,1 - 1.691';0 -
NORWEGEN 176,6 - 1.811,7 -
BRD 0,1 - 2.639,4 -

OPEC insges. 7.910,2 72,1 10.285,4 71,5 + 30,0 1.904,4 2.190,7 

" 
davon: SAUDI-ARAB. 206,3 306,5 1. 510,6 1.672,4 

ALGERIEN 3.410,6 3.703,7 2.090,3 2.472,3 
LIBYEN 2.003,9 2.959,2 1.881,3 2.171,5 
NIGCRIEN 749,5 2.497,2 1.898,7 2.374,5 
IRAN 1. 369,2 814,1 1.677 ,0 1. 362,0 
IRAK - 4,9 - 2.853,2 
KUWAIT 149,8 - 1.557,1 -
VER. ARPB. EMIR • 20,9 - 1.624,9 -

COHECON 
insgesamt 883,6 8,1 1.373,9 9,6 + 55,5 1.532,2 2.120,7 

davon: 

UDSSR 883,6 
'. 

1.373,9 1.532,2 2.120,7 
j 

Sonstige 1. 947,8 17,8 2.713,1 18,9 + 39,3 1.785,1 1. 866, 1 

davon: 

MEXIKO 393,2 323,3 1. 670,5 1.557,9 
JEMEN 492,2 611,9 1.939,3 1. 834, 2 
SYRIEN 197,4 752,4 2.209,5 2.171,4 
ÄGYPTEN 728,9 895,8 1.684,4 1. 845, 5 
TUNESIEN 136,2 129,8 1.703,8 1.603;4 

INSGESAMT 10.960,4 100,0 14.372,4 00,0 + 31,1 1.844,0 2.114,6 

Quelle: Außenhandelsstatistik 
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3.4. Importe ausgewählter Erdölprodukte - mengenmäßig 

in 10' t 

1989 1990 '" AI 

Flüssiggas 121,3 171,9 + 41,7 

Benzine 648,3 558,5 - 13,8 

Petroleum 101,2 74,2 - 26,7 

Gasöle 1.117,3 1.127,4 + 0,9 

Heizöle 902,5 650,0 - 28,0 

Quelle: WIfO 

3.5. Dem energetischen Endverbrauch zugeführte Erdölprodukte 

inol0' t 

1989 1990 '" .0 

flüssiggas 
!;., 91,0 145,1 + 59,5 

Benzine 2.593,2 2.54f>,7 - 1,8 

Petroleum 197 ,4 166,1 - 15,8 

Gasöle 3.153,4 3.339,3 + 5,9 

Heizöle 1.517,4 1.521,0 + 0,2 

Quelle: WIfO 

2467/AB XVIII. GP - Anfragebeantwortung  (gescanntes Original) 47 von 54

www.parlament.gv.at



" I 

""." .. , .. __ :: ... ,:. ". ",:' .:: .-; 

4 ',NATURGAS 

4.1. Inlandsfö.de.ung 
-

1989 1990 CY 

'" 

Natu.gas 1.323,4 1.288,2 ,- 2,7 

Quelle: WIFO 

4.2. Naturgasimporte - mengenmäßig 

Viuänd. 
1989 0' 1990 0' In % ,g '" 

UDSSR 3.889,8 96,9 5.080,8 97,3 + 30,6 

BRD 123,7 3,1 139,1 2,7 + 12,4 

Insgesamt 4.013,5 100,0 5.219,9 100,0 ... 30,1 

Quelle: ÖSTAT-Energieversorqung Österreichs 

4.3. Naturgasimporte - wertmäßig *) 

1989 1990 1989 1990 

in Mio S 0- S/m' .., 

Insgesamt 3.939,2 5.727,8 + 45,4 0,98 1,10 

Quelle: Außenhandelsstatistik 

.) Die Auf teilung nach Herkunftsländern wird in der Außenhandels­
statistik nicht menr publiziert 

4.4. Naturgas dem energetischen Endverbrauch zugefUhrt 

1989 1990 CY 
Al 

Naturgas 2.904,9 3.106,4 + 6,9 
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5. ELEKTRISCHE ENERGIE 

5.1. Aufbringung und Verbrauch -

Gesamte ElektrIzItätsversorgung 

1989 

1)Erzeugung Wasserkraft 33594 
Kraftwerke Wärmekraft 9710 
der EVU 

43304 S u m m e 

2)Erzeugung Was.se rkra ft 1392 
Industne- Wärmekraft 431R 
EIgenanlagen S u In m e 5710 

3)Erzeugung 
Kraft\'/erke 
der ÖBB 

\"asserkraft 1160 

4)Gesamt- \'Iasserkraft 36146 
erzeugung Wärmekraft 14028 

5 u m m e 50174 

5) Import 5913 

6 )Aufbflngung 56086 
(Erzeugung u. Import, 4+5) 

7)Export 8245 

8)Verbrauch (einschl.Verluste~6-7) 47841 
mIt PumpspeIcherung 
ohne PumpspeIcherung 46593 

1990 Änderunqsrate 

[ G\'Jh] [~~] 

30094 - 10,4 
13426 + 38,3 

43520 + 0,5 

1311 - 5,8 
4493 + 4.1 
5804 + 1,7 

1089 - 6,2 

32494 - 10,1 
17919 + 27,7 

50413 + 0,5 

6839 + 15,7 

57249 + 2,1 

7298 - 11,5 

49954 + 4,4 

48526 + 4,2 

5.2. Brennstoffelnsatz der Elektrlzitätsversorgungs­
unternehmen tür dIe Stromerzeugung 

Ivlengeneinheit 

Steinkohle 1.000 t 

Braunkohle *) 1.000 t 

HeIzöl **) 1.000 t 
Naturgas MIO m' 

*) Inkl. BraunkohlebrIketts 

**) J nkl. Gasöl 

1989 

784 
1429 

218 
1149 

1990 Änderungsrate 
[ ~~] 

1336 + 70,4 
2017 + 4J.,2 

275 + 26,2 
1429 + 24,4 

~. , ....... . 
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5.3. Importe elektrlsch~r Energie 

(physikalische Mengen) 

1989 1990 

[ G\-Jh] Antell [ G\>/h] Anteil 
[ ~~] [%] 

eRD (lnk1- öes) 2594 43,9 3558 52,0 

Ungarn 195 3,3 212 3,1 

Jugoslawlen 
~:; .. 

0,3 '153 2,6 17 

C:5FR- 2957 50,0 2975 43,5 

Itahen 4' 0,1 0 -
Schweiz (Inkl.ÖBB) 9 0,2 76 1,1 

G e sam t 5913 100 6839 100 

5.4. Verbrauch elektrlscher Energie In Österrelch 

1989 1990 

[G\'lh] 

1) Gesamtverbrauch +. ) 47841 49954 

2) Verbrauch des Seklors Energle 3487 3835 
3) Netzverluste 2912 2971 
4) Umwandlung 4 3 

5) Energellscher Endverbrauch 41439 431 L,6 

( 1-2-3-4 = 6+7+8 ) 

6) Industr lC 17092 17818' 
7) Verkehr 2478 2659 
8) KlelOabnehmer 21869 226 69 

*) mIt Pumpspclcherung 

Änderungsrate 

( ~~] 

+ 37,2 

+ 8,7 

- 88,9 

+ 0,6 

-
+ 744,5 

+ 15,7 

Änderungsrate , 

[%] 

+ 4,4 

+ 10,0 

+ 2,0 

- 25,0 

+ 4,1 

+ 4,3 

+ 7,3 
+ 3, .7 
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5.5. KRAFTWERKSPARK der EVU 

(nur SO-Hz-Kraftwerke, Stand 31.l2.l~O) 

LAUFKRAFTHERKE MV (GWh) EPL (MW) 

. 
Sondergesellschaften 17.341,8 3.155,3 

Landesgesellschaften 3.861,4 770,2 
n 

Städtische Unternehmen - 74,3 

Sonstiqe EVU 2~363,2 328,9 .. 
.' 

Summe EVU 23.566,4 4.328,7 
~ .... 

:~=============~=========.===============~=============~========= 

SPEICHERKRAfTWERKE 

Sondergesellschaften 

Landesgesellschaften 

Städtische Unternehmen 

Sonstiqe EVU 

Energie­
nenninhalt 

( G\~h ) '/ 

2.201,1 

926,4 

7,4 

RAV (GWh) 

90 

5.337,9 

3.504,1 
1) -

- :1 -

EPL (1-1\>1) 

3';696,2 

2.246,4 

39,0 

34,7 
,.-

Summe EVU 3.134,9 8.842,0 6.018,4 

:-=======================_===============J=============1========= 
\']ÄRi'~EKRAFTi-]ERKE 

Sondergesellschaften 

Landesgesellschaften 

Städtische Unternehmen 

Sonsti e SVU 

Summe EVU 

Lagerkapazität 
in 1.000 t 

Kohle Öl 

3.540,0 230,4 

2.680,0 877,2 

43,0 95, ] 

13 0 

6.263,0 

EPL (MW) 

1.412,0 

3.127,8 

119,1 

84 3 

4.743,2 1.215,7 -------___________ 1--__________ ~_--: ______ _ 

Quelle: 13LV: Setriebsstatistik 1990 
Regelerbeitsvermögen der wasserkra{t..-erke im 
Verbu~dkonzern und bei den Landesgesellschaften und den 
sonsti~en (VU im Jahr 1989 

~~'='!'9~. 1) Oejm RAV der Laufkraftwerke der sonstigen EVU 
cnt!1i)l ten 

2/ ~cnninhaJt nur ftir Jahresspeicherkraftwerke 
3, l.a<:;<:rk.:,p.1zi tat nur tei lweise er!aßt 

- .', ........ ~ :Z"' ", ~~~_''''''''._.:~:'::'::'.~.~.:r..' ... - .. 
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5.6. HÖCHSTSPANNUNGSNETZ der EVU 

(Stand: 31.12.19~0) 

TRASSENLÄNGEN in km I 110 kV 220 kV 380 kV 

Verbundgesellschaft und 
Sondergesellscha~ten 1.063,4' 1.821,8 913,6 

~;:, . 

Lancesgesellschaften 5.084,3 146,7 91,3 

Städtische Unternehmen 
und sonstiqe EVU 103 S· - -
Surrune EVU I 6.252,1 1.968,5 I 1. 004,9 

Quelle: - BLV: Betriebsstatistik 1990 
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6. FERNhlÄRHE 

.' 

6.1. Einsatz für \·tärmeerzeugung 

Hengenf::inheit 1989 1990 Änderun1srate 
[% 

Stclnkohle 1.000 t 76,7 78,9 + 2,9 
, , 

Braunkohle 1.000 t 35,6 41,2 + 15,7 

8raurikOhldbrlketts 1.000 t 4,3 4,9 + 14,0 

Bretbare Abfälle 1.000 t 227,7 352,1 + 54,6 

G;S:5l für H::izZ'~.'8Cke 
t;; .. 

1.000 t 0,6 0,7 + 16,7 
HelZöl leidt] 

lIuttel . 1.000 t 305,5 282,1 - 7,7 

sch.·.er 

rlüsslggas 1.000 t 6,1 6,2 + 1,6 
, 

','_L fg.S m' 268,2 284,0 + 5,9 
>,c::LU c:: l-ho 

6. 2. f ern \,' ä r mev erb rau c h 1 n Ö s t e r re ich 

1989 I 1990 Änderungsrate 

(G\-Ih) (?~ ] 

1 ) Gescliltverbrauch 70265 7599,3 + 8,2 

2) Verbrauch des Sektors Energie 
(Elgenverbrauch) 5,4 5,4 -

3) :-\etzvcrluste 702,6 759,9 f- 8,2 

LI) Ur.ll'landlung - - -
5) Energetische.r Endverbrauch 6318,4 6833,9 + 8,2 

( 1-2-3-4 = 6+7+8.) 

6) Industne 729,2 794,3 + 8,9 

7) Verkehr 536,9 536,9 -
8) Kleinabnehmer . 505'2,4 5502,8 + 8,9 . 
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Stand der Gaspreisregulierung 

Regulierung im Bundesministerium für wirtschaftliche 
Angelegenheiten (bescheidmäßige Höchstpreise): 

- Erdgasproduktionspreise: ÖMV AG, RAG mbH 

- Erdgasimportpreise: ÖMV AG 

Beilage 3 

- Gasendabgabepreise: Burgenländische Erdgasversorgungs AG 
Oberösterreichische Ferngas GmbH 
Steirische Ferngas GmbH 
Wiener Stadtwerke 

Regulierung durch den jeweiligen Landeshauptmann gemäß § 7 
Preisgesetz (bescheidmäßige Höchstpreise): 

- Gasendabgabepre~se: Stadtbetriebe Linz GmbH 
E-Werk Wels AG 
Gaswerk Bad rschl GmbH 
Stadtwerke Gmunden 
Stadtwerke Steyr 
Salzburger Stadtwerke AG 
Grazer Stadtwerke AG 
Stadtwerke Klagenfurt 
Städtisches Gaswerk Villach 
Gasversorgung Feldkirch-Bludenz GmbH 
Dornbirner Gasgesellschaft mbH 
Stadtwerke Bregenz 
Stadtwerke Innsbruck 

Regulierung (durch "zur Kenntnisnahme") durch den 
Preisunterausschuß der Paritätischen Kommission: 

- Gasendabgabepreise: EVN AG 
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